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Waffenthaten des vereinigten deutſchen Heeres ſich knüpfenden nationalen

vollen Tage geſtaltet haben, er eines Dankes ausſprechen
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Mut Feilagen.
wen a hden 12. September 1874.
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Es ſind Mir im Laufe dieſes Sommers bei Gelegenheit von Denk-

mals-Enthüllungen und ſonſtigen Feſtlichkeiten durch ſtädtiſche und länd
liche Gemeinden, Korporationen, Schützengilden, Kriegervereine c. und
nunmehr auch aus Anlaß der Sedanfeier, des deutſchen Feſtes, von
nah und fern durch Einſendung von Telegrammen Gedichten und
ſonſtigey Zurufen überaus zahlreiche Aufmerkſamreiten entgegengebracht
worden. Sie haben Mein Herz mit Freude und Genugthuung erfüllt.
Eine beſonders wohlthuende Empfindung hat es Mir gewährt, in dieſen
Adreſſen nicht allein die innigſte und lauterſte Ergebenheit gegen Meine
Perſon, ſondern auch die feſtgegründete Befriedigung über die an die

Errungenſchaften ausgedrückt zu finden. Jn dieſem Sinne möchte Jch
Allen, welche durch ihr Gedenken Mich ſo angenehm überraſcht und
Mir namentlich auch den 2. September zu einem ſo freudigweihe-

und beauftrage Sie, zu dem Behufe dieſen
Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 9. September 1874. Wilhelm.
An den Reichskanzler.

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., d. 10. Seprember. Prinz Friedrich Karl

von Preußen iſt heute Abend hier eingetroffen, um an den morgen
und übermorgen bei Brumath und Hagenau ſtattfindenden Manövern
theilzunehmen.

Gumbinnen, d. 10. September. Durch Kommiſſare der Re-
gierung iſt feſtgeſtellt worden daß in dem ruſſiſchen Gouvernement
Suwalki ſchon vor längerer Zeit die Rinderpeſt ausgebrochen iſt und
daß in zwei Kreiſen des Gouvernements derſelben bereits 1000 Stück
Vieh zum Opfer gefallen ſind. Die hieſige Regierung, der bis dahin
das Auftreten der Seuche unbekannt geblieben war, hat ſofort die in
Betreff der Vieheinfuhr ſolchen Falls beſtehenden geſetzlichen Beſchrän
kungen angeordnet.

Hannover, d. 10. September. Die hier tagende fünfzehnte
Verſammlung deutſcher Jngenieure hat Aachen zu ihrem nächſtjährigen
Verſammlungsort gewählt. Heute Abend findet zu Ehren der Mitglie-
der des Kongreſſes ein Bürgerfeſt ſtatt.

Freiburg, d. 9. September. Heute fand zu Ehren des Groß-
herzogs in der dicht gefüllten geräumigen Univerſitätskirche ein Hochamt
Statt. Biſchof Reinkens hielt die Predigt über die Worte Paulus:
Seid unterthan der Obrigkeit, welche Gewalt über Euch hat, während
der römiſche Biſchof lehre: Seid unterthan der Obrigkeit, ſo weit ich
es erlaube und ihre Geſetze bekräftige. Die römiſch- katholiſchen Prie-
ſter ſäeten überall Unzufriedenheit und reizten die Unterthanen zum
Ungehorſam gegen die Obrigkeit auf, unter dem falſchen Vorgeben,
die Religion ſei in Gefahr, während es ſich nur um eine Machtfrage
handle. Ueber den Verlauf und Ausgang des Congreſſes herrſcht hier
in allen betheiligten Kreiſen die lebhafteſte Befriedigung, wie öffentlich
und in Privatgeſprächen von den Vertretern aller Confeſſionen ausge-

einen Erlaß zur öffentlichen
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dakteur des „Univers“, Veuillot, ſeine Zeugen geſandt, um Genugthuung
wegen der in dem Journal veröffentlichten Angriffe gegen Zabala zu
verlangen. Veuillot hat das Duell mit der Erklärung abgelehnt,
daß er nur den Miniſter Zabala, nicht die Perſon des Generals an-
gegriffen habe.

Madrid, d. 9. September. Ein Telegramm der amtlichen
„Gaceta“ vom 7. d. aus Havanna meldet, daß die Jnſurgentenführer
Garcia und Queſada von den ſpaniſchen Truppen in einem Gefecht
mit den Aufſtändiſchen gefangen genommen worden ſind. Letztere hatten
58 Todte. Am Sonnabend wird der offizielle Empfang des Grafen
v. Hatzfeld und des Grafen Ludolf durch den Marſchall Serrano ſtatt-
finden. Am Montag iſt zu Ehren derſelben ein Banket veranſtaltet

Der Marquis von Pavia (Regierungsgeneral) hat die Stadt Alcaniz
(Provinz Teruel) beſetzt.

Madrid, d. 10. September. Graf Hatzfeld und Graf Ludolf
ſind am Dienstag Abend vom Miniſter des Auswärtigen, Ulloag, ver
traulich empfangen worden. Das einzige in den ſpaniſchen Ge-
wäſſern noch kreuzende öſterreichiſche Kriegsſchiff erhielt die Abbe-
rufungsordre.

ondon, d. 10. September. Jn Bolton (Grafſchaft Lancaſter)
haben die Woll und Baumwollſpinner die ihnen vorgeſchlagene Herab
ſetzung des Lohns um 5 pCt. abgelehnt; in Folge deſſen ſoll mit
Schluß dieſer Woche in den Webereien und Fabriken die Einſtellung
der Arbeit erfolgen, wodurch etwa 14,000 Arbeiter arbeitslos werden.
Auch die Berg- und Hüttenarbeiter von Durham und Lancaſſhire
ſcheinen nicht geneigt, auf die ihnen angeſonnene Lohnherabſetzung ein
ugehen.t Bukareſt, d. 10. September. Der vormalige Miniſterpräſident,

General N. Golesco, iſt geſtorben.
New York, d. 9. September. Das gelbe Fieber gewinnt im

Süden der Union immer mehr Verbreitung und tritt in ſehr heftiger
Form auf. Es ſind die ſtrengſten Quarantänemaßregeln angeordnet
worden. Der General Miles hat die Cheyenne-Jndianer in Texas
geſchlagen. Nach hier eingegangenen Meldungen aus Kuba ſind die
Aufſtändiſchen in einem Gefechte bei Yarayabo von den Regierungs-
truppen zurückgeworfen. Die Jnſurgenten hatten 36 Todte, unter
denen ſich ihr Führer Garcia befindet. (Nach der amtlichen Meldung
aus Madrid wäre Letzterer gefangen.

Zur Lage.
Dem karliſtiſchen Angriffe auf die deutſchen Kanonenboote

bei Guetaria wird neuerdings von in und ausländiſchen Blättern eine
andere Seite abzugewinnen verſucht, um dem deutſchen Geſchwader die
Schuld an dem Vorgange beizumeſſen. Nachdem unzweifelhaft feſtge
ſtellt iſt, daß die karliſtiſchen Batterien das Feuer auf die Schiffe er
öffnet haben, fragt man jetzt, was die letzteren berechtigt hätte, ſich auf
Schußweite der Küſte zu nähern. Augenſcheinlich liegt dieſem Vor
wurfe ein grobes völkerrechtliches Mißverſtändniß zu Grunde. Aller
dings wird das Meeresgebiet bis auf Kanonenſchußweite von der Küſte

ſprochen wird.
Prag, d. 10. September. Der Kaiſer hat in einem unterm

geſtrigen Tage von Brandeis aus erlaſſenen Handſchreiben der ganzen
Bevölkerung ſeinen Dank für den ihm bereiteten ſchönen und herzlichen
Empfang ausgedrückt.

als in der Herrſchaft des Uferſtaates befindlich angeſehen ſo daß alſo
nur dieſer die Autorität auf dieſer Waſſerſtrecke auszuüben befugt iſt.
Noch niemals aber iſt es einem fremden Schiffe unterſagt worden, in
der genannten Entfernung von der Küſte zu kreuzen, zumal wenn
der Staat, welchem das Hoheitsrecht über dieſen Theil des Waſſers zu

Paris, d. 10. September. Das „Journal officiel“ veröffentlicht ſteht, mit dem Staate, welchem das Schiff angehört, in friedlichen Be

ſidenten General Zabala iſt hier eingetroffen und hat dem Chef-Re-

die Ernennung des Grafen von Harcourt zum Geſandten in Bern. ziehungen lebt. Niemand wird aber behaupten wollen, daß die Kar
P Der Sohn des vor Kurzem zurückgetretenen ſpaniſchen Miniſterprä liſten im rechtlichen oder auch nur faktiſchen Beſitz der Autorität an

der kantabriſchen Küſte ſind, und es iſt daher nicht abzuſehen, was mit
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dem erwähnten Vorwurf gegen das deutſche Geſchwader bewieſen werden
ſoll. Wenn die deutſchen Kriegsſchiffe ſogar in ſpaniſche Häfen ein-
laufen dürfen, ſo muß es ihnen auch geſtattet ſein die Küſte auf
Kanonenſchußweite zu befahren. Dieſe Freiheit wird durch Rückſichten
auf beſondere kriegeriſche Verhältniſſe um ſo weniger beeinträchtigt,
als die Karliſten eben nicht als kriegführende Partei im Sinne des z
Völkerrechts, ſondern lediglich als Aufrührer angeſehen werden.

Mit Befriedigung verfolgt man in hieſigen politiſchen Kreiſen die
Verhandlungen des Kongreſſes der rothen Jnter nationale in
Brüſſel, welcher deutlich die Ohnmacht und Weſenloſigkeit dieſer Ge
ſellſchaft zeigt und zu einer bloßen Farce herabſinkt. Mit Ausnahme
der Pariſer Kommune, innerhalb welcher die Jnternationale eine leid-
lich gute Organiſation zeigte, hat niemals eine Kundgebung derſelben
in unſern maßgebenden Regionen beſondere Unruhe erregt. Die rothe
Internationale, welche ſich meiſt aus deſtruktiven Elementen zuſammen
geſetzt hatte und nur durch den zeitweiligen Willen eines Einzelnen,
Carl Marx, eine Zeit lang als Ganzes zuſammengehalten wurde,
konnte bei der Zerfahrenheit und Unklarheit der Jdeen, welche der Ver
ein auf ſeine Fahne geſchrieben, eine lange Dauer nie erwarten laſſen.
In der That trat der Zerfall der vielfach ſo gefürchteten Geſellſchaft
nach dem Rücktritt ihres Führers offen zu Tage; ihre Bedeutung für
Europa verlor ſie indeß vollſtändig durch Verlegung ihres Vorortes nach
den Vereinigten Staaten. Durch ihre allmähliche Auflöſung aber wird
die Linderung der ſocialen Mißſtände erheblich erleichtert, denn es
ſchwinden nun alle jene verderblichen Einflüſſe, als deren Quelle die
Internationale anzuſehen war. Aber auch die Einwirkung der Social-
demokratie wird an Umfang verlieren, wenn die Arbeiterbevölkerung
ſieht, welches Geſchick die angeblich ſo gefährliche internationale Verei-
nigung betroffen hat. So bleibt denn die Löſung der Frage nur be-
rufenen Kräften überlaſſen und mit Hülfe dieſer darf man hoffen,
bald zu wirklich praktiſchen Reſultaten auf dieſem Sebiet zu gelangen.

Bezugnehmend auf die am 2. September in München erfolgte
Enthüllung des Kriegerdenkmals auf dem nördlichen Friedhofe
ſah ſich der dortige Bürgermeiſter Dr. Erhardt in der öffentlichen
Magiſtratsſitzung am 7. d. M. zu folgender Anſprache veranlaßt

Das Monument, welches die Stadt den im Kriege 1870/71 gefallenen und
dahier beerdigten deutſchen Kriegern errichtet hat, iſt in feſtlicher Weiſe enthüllt
worden. Die Feier wurde weſentlich erhöht durch die Theilnahme des Militars,
der höchſten Beamten des Staates, der Krieger- und Veteranenvereine Muünchens,
welche in großen Städten mit Fahnen und klingendem Spiel ausgezogen waren,
der ſammtlichen Geſangvereine Munchens, welche erhebende und machtig ergreifende
Chöre zum Vortrag gebracht haben, ſowie durch das Geläute mit den Glocken der
proteſtantiſchen Kirche. Jch habe fur dieſe Theilnahme theilweiſe r den
Dank der Gemeinde ausgeſprochen und ſtelle nunmehr den Autrag, den Krieger
und L r Münchens, ſowie dem Königlich proteſtantiſchen Pfarramt da
hier Gaift ich den warmſten Dank auszudrucken. „Es iſt nur ziemlich,“ fuhr der

r. Bürgermeiſter fort, „nochmals auf das Verweigern des Gelääutes mit den
locken der katholiſchen Kirche zuruckzukommen; aber die Preſſe, welche ſich die

katholiſche nennt, allerdings aber keine ſondern eine ultramontane iſt,
n mich zur Erklärung: 1) daß das Gelaäute nicht zur i ſondern
lediglich zur Enthüllung des Denkmals erbeten worden war; 2) daß kein katholiſches
Pſgre das Gelaäute mit der r verweigerte, daß es zu einer Sedan-
feier nicht mitwirken wolle, ſondern theils deshalb weil es das erzbiſchöfliche
Ordinariat nicht erlaubt habe, theils deshalb, weil die Enthullung des Denkmals
mit einer kirchlichen Weihe nicht verbunden ſei, theils deshalb, weil es in der

mus!ondern ſogar feindlich verhalten. Dieſe feindſelige und undeutſche Zitang t i
eber vollendet war an einem andern Tage enthullen. Wir hatten un

auf demſelben landesverrätheriſchen Standpunkte, der ſich in den vom luſt ſcha
Klerus patroniſirten ultramontanen Blättern breit macht. Jn dieſen korps a
greift man zu dem bei den Ultramontanen beliebten Vertheidigungs:
mittel der Unwahrheit. Man leugnet, daß die Verweigerung der Feier in
des Kriegerdenkmals gegolten habe und ſucht ſich im „Bair. Kurier“

wie folgt rein zu waſchen er„Nicht um die Weigerung, die Glocken zur Feier der Enthüllung des Denk, Perſone
mals für die 300 ruhmvoll gefallenen Krieger zu läuten, handelt es ſich, hier richtliche
wurden ſie ja nicht begehrt, da der Magiſtrat nur eine weltliche Feier wollte, ſo ber oder
dern ſie e bei der Sedanfeier, welche als Feſttag nichts weniger noch alt icht Le
allgemein rezipirt iſt. Nein, auch wir ſchließen uns der Verſicherung an, wie der l
alte ehrwürdige Generalkapitan der Hartſchiere Generallientenant v. La Roche Her les
angeſichts des enthüllten Denkmals auch in aller unſer Namen gegeben: daß wir Bomba
wenn das Vaterland wieder riefe, wir wieder ebenſo feſt zuſammenſtehen, ebenſo liche
manuhaft für die Einheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes kämpfen wurden, bar höd

wie in den Jahren 1870/71.“ lDie N.Ztg. konſtatirt dem gegenüber, daß ein Mitglied des n bat
Münchener Klerus, der Stadtpfarrer und Geiſtliche Rath Dr. Weſter grr
mayer, gegenwärtig Reichstagsmitglied für den Wahlkreis München I gemern
im Jahre 1870 als Mitglied der bairiſchen Abgeordnetenkammer für d kö
die Neutralität Baierns bei dem Kriege gegen Frank,- P li
reich geſtimmt hat. Um die Gehäſſigkeit der Geſinnung, welche der r
römiſch-katholiſche Klerus am 2. September dem Sedanfeſte und der t
Einweihung von Kriegerdenkmalen gegenüber vielfach dokumentirte, Poit v
ihrer ganzen Größe nach zu würdigen, muß man ſich daran erinnern, änt
mit welcher Bereitwilligkeit derſelbe Klerus zu anderer Zeit die profan S
ſten Dinge mit dem kirchlichen Segen ausſtattet. Beiſpielsweiſe fand e
in Walporzheim, dem bekannten Winzerorte an der Ahr, Ende Auguſt r r h
die Feier der Grundſteinlegung zu einem großen gemeinſchaftlichen Ver n
einsgebäude, einſchließlich Weinkeller und Traubenremiſe, für die dortigen tet
Winzer ſtatt. Dieſer Weinkeller nebſt Traubenremiſe empfing gegen

nach feierlichem Hochamt den kirchlichen Segen dort wird das zu bringe
hatboliſchen Kirche unerhört ſei, wegen der Enthüllung eines Denkmals mit Kir- Ehren der für ihr Vaterland geſtorbenen deutſchen Krieger erbetene

e a umn Schickſalstücken. dem Munde. „Was ſoll ich Dich fragen, Minchen? ſie T

greife wer will! iNovelle von S. von der Horſt. M b noch erne ſeuſz e Fräulein e
inchen. „„Sie würde mich verſtehen!“ Der Kirchenſchreiber fällt(Fortſetzung.) von einem Erſtaunen in das andere. Henſch f Deine

Fräulein Wilhelmine iſt im beſten Staate ein faſt weißes Son „„Jch für mein Theil muß bekennen, daß mir dieſes Verſtändniß ihn z
nenkleid, ein Hütchen mit Roſen, Tüll-Echarpe und Sonnenſchirm; ſie bis jetzt völlig fehlt“, ſagt er. „„Aber nimm das was ich bemerke, un
räuspert bei dem Tabacksrauch, den des Bruders Pfeife freigiebig ſpen nicht übel auf, Schweſter! Unſere in Gott ruhende Frau Mutter J t
det und denkt im Stillen, daß künftig Jkarus ſich jedenfalls ein Rauch müßte jetzt bereits ein dem Sterblichen ſelten gewährtes Lebensalter er arf

zimmer werde einrichten müſſen, wenn er nicht ihr zu Liebe dieſem ab reicht haben, dürfte ſchwerlich noch ſchnell combiniren und logiſche Schlüſſe
ſcheulichen Laſter völlig entſagen kann doch hofft ſie noch ganz beſtimmt ziehen können ſehr
auf letztere ſchmeichelhafte Eventualität. „„Gott, wie proſaiſch ſind die Männer!“ haucht Wilhelmine.

„Anima ſoll ſich mit einer Pfeife ausſöhnen lernen denkt ſeiner
ſeits der Kirchenſchreiber, „von Herzen ausſöhnen, damit ich ihrer wirk
lich froh werden kann! Ein Frauenzimmer weiß gar nicht, was dem
Manne ſeine Pfeife iſt; Wilhelmine lernt's nicht mehr, das habe ich
aufgegeben, aber Anima muß mir ſelbſt Abends den Tabackskaſten brin
gen, das ſüße Geſchöpf will ich mir ganz nach der Hand ziehen

„Alte Schweſter““, ſagt er laut, „komm' her und gieb mir einen
Kuß! Willſt Du wieder bei mir wohnen, wie bisher? Jch ziehe
dann um und nehme mir eine größere Wohnung““, denkt er bei ſich
Anima iſt noch jung und unerfahren, wie deutlich aus ihren poetiſchen
Zeilen hervorgeht, Wilhelmine mag die Wirthſchaft behalten, ſie iſt
ſparſam und praktiſch wie eine Holländerin.

„„Das nun eben nicht, Bruder!““ entgegnet etwas ſauerſüß die
Dame, der das Wort „alte“ ein ganz fataler Klang iſt, und glättet
die durch des Kirchenſchreibers Umarmung verſchobenen Falten ihres Klei
des, „„das nicht! Jch wollte Dir im Augenblick nur einen Beſuch
machen! Hier wohnen!“ denkt ſie im Stillen, „„Du lieber Gott, meine
Dienerſchaft wird beſſer logirt, als es in dieſen Räumen möglich wäre,
aber auch Martin ſoll an meinem Glücke Theil haben, der gute Bru
der, er ſoll im Gegentheil zu mir ziehen!“

„„Höre Martinl“ beginnt ſie mit geziertem Tone und niederge-
ſchlagenen Blicken, während ihre Hände den Sonnenſchirm Figuren auf

„„Aber nicht Alle, o nein, nicht Alle! Einer wenigſtens lebt, dem Dich
Poeſie und das Verſtändniß für mädchenhaftes Fühlen innewohnt!“
Jetzt geht dem Kirchenſchreiber ein Licht auf, wenngleich ſeine Züge das ich ka
aufrichtigſte Erſtaunen verrathen; „Schweſter!“ ruft er, „Schweſter, daß i
was ſagſt Du da? Sollte Dir aber es iſt wohl nicht möglich daß

„Und warum nicht, wenn ich bitten darf?“ fragt ſpitzig Fräulein ältere
Minchen, „,es iſt nicht allein möglich, ſondern vielmehr Thatſache; ſ ten
warum ſollte auch ein Mädchen nicht heirathen dürfen, wenn es den Liebh
Mann gefunden, der ſeine ſeine Liebe zu erwerben wußte!“ S

„Und das ſagſt Du mir erſt jetzt?“ ruft der Kirchenſchreiber, „mein ſpani
Himmel, eine größere Freude konnte mir ja gar nicht zu Theil werden,
als Dich verſorgt zu ſehen; ich wünſche Dir von Herzen Glück, alte ihre
treue Seele, und hoffe daſſelbe von Dir, denn auch ich ja ſieh mich J unve
nur an! auch ich bin Bräutigam!“ „Martin, Du? Wer iſt L tin
denn Deine Braut? Kenne ich ſie?“ Dich„„Hm, das weiß ich nicht es iſt übrigens wohl möglich! Aber er belei
zähle mir zunächſt von Deiner Verlobung; wie heißt, was iſt mein
künftiger Schwager?“ Fräulein Wilhelmine ſpielt jetzt mit ihren J werd
Handſchuhen, die ſie an und auszieht, glattſtreicht und durch die Finger J tiges
laufen läßt.

„„Meine Verlobung iſt bis jetzt Geheimniß, Martin! Mein Bräuti P lein
gam gehört einer altadeligen ſpaniſchen Familie an, iſt Millionär, jung J trä
und ſchön. Du begreifſt, daß da viele Rückſichten nöthig ſind; daß F allesden Fußboben zeichnen laſſen ich bin eigentlich gekommen um Dir

ach Gott, ich bringe es nicht heraus, frage mich doch, Martin,
frage mich, mir fehlt wahrhaftig der Muth, es zu ſagen Der Kirchen
ſchreiber ſteht mitten im Zimmer ſtill und nimmt vor Erſtaunen die

Neider und Feinde mir mein Glück bedrohen würden, wenn die Verbin-
dung vorzeitig unter das Publikum käme!““ Die offenen Züge des J her
alten Herrn find bei der Auseinanderſetzung ſeiner Schweſter von Wort



i lockengeläute verweigert! Und dieſer Klerus eifert über die Abwen
ßh ung des Volkes von höheren Zielen und ſein Verſinken in Nateria

jsmus!

Der Malandrinaggio in Sicilien.
Jn einer römiſchen Correſpondenz der Nationalzeitung wird

usgeführt, daß der malandrinaggio (Straßenraubgenoſſenſchaft) in
Sſcilien mit der Politik gar nichts zu thun habe; er ſei ein altes ſocia
es Uebel, von dem man jetzt mehr ſpreche, als zur Zeit der Bourbonen,
peil damals eine Erörterung dieſer Zuſtände in der Preſſe nicht gedul-
et wurde. Die bourboniſche Regierung hatte nur das eine Ziel vor
Augen, ihre den Eingeborenen verhaßte Herrſchaft in Sicilien zu er

Palten. Unfähig, den malandrivaggio zu vernichten, ſah ſie ſich ge
nötbigt, mit demſelben zu paktiren ſie nahm die verwegenſten Briganten

n Sold und bildete aus denſelben ein Polizeiwachtkorps unter dem
Namen von compagnie d'armi, deren Hauptleute ein jeder für die
Sicherheit ſeines Bezirks die Bürgſchaft übernahm. Mittelſt der dieſem
föniglichen Räuberkorps Affiliirten wurde ein dichtes Netz über das ganze

Land geſponnen. Kam in ſeinem Bezirke ein den Behörden denun-
irter Raub vor ſo zahlte der Hauptmann die Entſchädigung und
ſuchte ſich durch Raub in den angrenzenden Bezirken für dieſen Ver-
luſt ſchadlos zu halten. Der Terrorismus, den dies königliche Räuber
korps auf die Bevölkerung ausübte, war ſo groß, daß die Anzeige eines
von ſeinen Affiliirten begangenen Raubes in den meiſten Fällen unter-
blieb, weil der Tod des Klägers die unmittelbare Folge der Klage ge
weſen wäre. Die ganze Bevölkerung der kleinern Orte wurde zu Heh
lern und Mitſchuldigen Morde, vor den Augen von Hunderten von

es Den Perſonen begangen, konnten nie durch Zeugen konſtatirt werden ge
hierzu richtliches Einſchreiten blieb beinahe immer ganz erfolglos, da kein Räu-

llte, ſo ber oder Mörder überwieſen werden konnte und die Beſchädigten, um
noch all nicht Leben und Habe zu verlieren ſtillzuſchweigen genöthigt waren.

Her letzte bourboniſche Polizeidirektor in Sicilien, der Alba des Königs
Bomba, Maniscaleo, hat in den Jahren 1849 bis 1860 dieſes ſchreck
liche „Sicherheitsſyſtem“ namentlich den Liberalen gegenüber zur denk-
bar höchſten Entwickelung gebracht. Wie viele Liberale er „verſchwin-
den“ ließ, wird wohl nie ziffermäßig nachgewieſen werden können; als
Garibaldi 1860 Sicilien eroberte, fand er in den Kerkern ſehr wenige
gemeine Verbrecher, wohl aber 18,000 bis 20,000 politiſch Verdächtige

vor. Es verſteht ſich von ſelbſt daß das verwilderte rohe Volk für
das königliche Räuberkorps einen ungemeſſenen Reſpect hatte und der
königlich patentirte Räuber ſagte von ſich „io sono malandrino“ mit
nicht geringerem Stolz als der antike Römer ſich „civis romanus“
nannte. Welche moraliſchen und politiſchen Anſchauungen ſich das
Volk unter ſolchen Umſtänden bildete, läßt ſich leicht errathen. Dieſen

Kurier“

Zuſtänden ſei, ſagt der Correſpondent, ſchwer beizukommen, aber eine
unmittelbare politiſche Gefahr für Jtalien ſchließen ſie nicht in ſich.
Jn Bezug auf die Haltung des Klerus dieſem ſocialen Uebel gegen
über heißt es: „Von einer directen Aneiferung oder Begünſtigung des
malandrinaggio von Seiten des Klerus hat bisher durchaus nichts ver-

die nächſten Augenblicke ſtill im Zimmer, dann nähert ſich der Kirchen
ſchreiber dem Sitze der Dame und ſagt mit ruhigem, aber eindringlichem
Tone: „„Minchen, würdeſt Du mir nicht die Freude machen wollen,
Deinen Verlobten kennen zu lernen, hier bei mir, in meiner Wohnung
ihn zu empfangen

„Gewiß, Martin, gerade darum kam ich hierher; es ſcheint mir

fräulein
ber fällt

tändniß

Mi ſo unpaſſend auf den Straßen mit ihm zuſammen zu treffen ich
lter er J darf ihn alſo zu Dir führen, Bruder
Schlüſſe „Natürlich, natürlich; aber ob er kommen wird, das iſt wohl noch

ſehr fraglich!““
mine. „Martin, ich verſtehe Dich nicht! Was könnte er wohl gegen

dem Dich einzuwenden haben

n „Gegen mich hoffentlich nichts, liebe Schweſter; aber ſiehſt Du,
ge das ich kann dem Herrn ja ſehr Unrecht thun, ich wünſche ſogar lebhaft,
weſter, j daß ich irren möge, indeſſen hm, hm, man hat leider ſo häufig erlebt,

daß unredliche Menſchen, Jnduſtrieritter nennt man ſolche Leute, ſich
äulein älteren unverheiratheten Frauenzimmern unter lauter falſchen angemaß-
tſache; ten Namen, von denen ein wohllöbliches Kirchenregiſter nichts weiß, als
es den Liebhaber näherten, um ihnen die geringe Hinterlaſſenſchaft abzuſchwatzen

wie geſagt, ich hoffe zu irren aber was Du mir da mittheilſt von
„mein ſpaniſchem Adel und Millionen, das erregt meine gerechten Bedenken
erden, Die farbloſen Wangen der Dame haben ſich lebhaft geröthet und
alte ihre Stimme iſt ſcharf wie eine Meſſerklinge. „„Laſſe Du das ältere

mich unverheirathete Frauenzimmer nur getroſt ſelbſt urtheilen, Bruder Mar
er iſt. I tin!“ ſagt ſie, „ſei zufrieden, wenn Deine Schweſter aus Rückſicht für

Dich ihrem Verlobten nichts erzählt von derartigen, mehr lächerlichen als
er er- beleidigenden Verleumdungen
mein „Nun, nun, Minchen, Du brauchſt nicht gleich empfindlich zu
ihren J werden! Jch wollte Dich keineswegs kränken, dachte nur an Dein künf
inger J tiges Wohlergehen alſo ein Adonis iſt er auch, dieſer Spanier

„Wirklich ein ſehr hübſcher junger Mann“, haucht verſchämt Fräu-
äuti lein Minchen „dunkle Feueraugen voll ſüdlicher Tiefe, Rabenlocken,
jung M träumeriſcher Blick, bleiche Farbe! er ſucht nur Liebe, nur ein Herz,
daß J alles Geld iſt ihm Bagatelle!“

„„Ein träumeriſcher Blick aus Feueraugen!“ denkt der Kirchenſchrei-
bWort er, „wahrhaft erſtaunlich Na, ich will nichts ſagen, damit ſie nicht

erſtlich ſteht der ſicilianiſche Klerus beinahe durchgehend? auf einer
geiſtigen Bildungsſtufe, welche von jener des Volkes ſehr wenig ode
gar nicht verſchieden iſt und ihn wohl nicht geeignet erſcheinen läßt,
dem Volke reinere und richtigere ſittliche Begriffe beizubringen. Und
zweitens wird der ſicilianiſche Klerus aus Furcht für das eigene liebe
Leben ebenſo wie der Mann aus dem Volke ein unfreiwilliger und un
willkürlicher Mitſchuldiger des malandrinaggio. Er muß mit dem Volke
leben und thut daher, was alle andern thun ohne ſich darüber Scru-
pel zu machen. Dies iſt allerdings weder gut noch recht aber es iſt
nun einmal ſo und wird wohl auch nicht anders werden, bis die geiſtige
Bildung des ſicilianiſchen Klerus auf eine höhere Stufe gehoben wird.
Dazu aber iſt ebenfalls noch für lange Zeit keine Ausſicht vorhanden
und deshalb darf auch hinſichtlich der Heilung jenes Uebels auf den
Klerus nicht gerechnet werden.“

Berlin, den 10. September.
Der Miniſter des Jnnern hat die Ober Präſidenten ermäch

tigt, die in den Fällen des 9 5, Abſatz 4, des Geſetzes vom 9. März
cr. den Standesbeamten reſp. deren Stellvertretern zu gewahren
den Remunerationen ſelbſtſtändig feſtzuſetzen ſoweit ſich die letzteren
innerhalb der Grenzen des Reſcriptes vom 7. Mai d. J. I. A.
3745 halten.

Nachdem davon Abſtand genommen worden iſt, eine allgemeine
Jnſtruction zur Ausführung des Geſetzes wegen Beurkundung des Per-
ſonenſtandes u. ſ. w. zu erlaſſen hat der Geh. Juſtiz- und vortra
gende Rath im Juſtiz-Miniſterium, Dr. Adolf Stölzel, um die Stan-
desbeamten mit dem materiellen Eherecht bekannt zu machen, nach
amtlichen Ermittelungen eine Zuſammenſtellung des Eheſchließung-
rechts im Geltungsbereich des preußiſchen Geſetzes vom 9. März
d. J. verfaßt, welche im Verlage von Franz Vahlen hierſelbſt er
ſchienen iſt.

Die früher angekündigte Schrift des Biſchofs Martin von
Paderborn über „pie chriſtliche und die Ci vilehe“ iſt ſoeben bei
Franz Kirchheim in Mainz erſchienen. Der Verfaſſer iſt der Anſicht,
dieſe Frage überrage an politiſcher und ſittlicher Wichtigkeit ſogar die
Maigeſetzgebung, und giebt dann, nachdem er die verderblichen Folgen
der Civilehe für das Seelenheil und die Moral in ſeiner bekannten
zelotiſchen Manier dargeſtellt, den Gläubigen Anweiſung, wie ſie die
Ehe „vor der Gefahr der Entweihung“ zu ſchützen haben. Natürlich
hat dem Biſchof Martin der Act der Civiltrauung vor Gott und der
Kirche keinerlei Gültigkeit und eine chriſtliche Ehe kann nur durch den
prieſterlichen Segen zu Stande kommen, wie wir dies in ähnlicher
Weiſe auch in dem bekannten Erlaß des Biſchofs von Culm ausein-
andergeſetzt haben.

Vom 1. Oktober an erſcheint in Berlin zweimal im Monat eine
neue ſozial- demokratiſche Zeitſchrift: „Der Sozialiſt“, Flugblatt zur
Verbreitung ſozialdemokratiſcher Jdeen, redigirt von A. Schuſter, wie
ein ausgegebenes Probeblatt ankündigt.

Die Befreiung von Kreisabgaben.
Den betreffenden Ortsbehörden im Geltungsbereiche der Kreisord-

nung von 1872 iſt die Mittheilung über Befreiung von den Kreisabgaben
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wieder in Zorn geräth wenn das kein Gauner iſt, ſo bin ich, Mar-
tin Zacharias Löffler, ſelbſt ein ſolcher!“

„Anziehende Perſönlichkeit in der That!“ ſagt er laut, „das muß
freilich ein ſehr ſchöner Mann ſein! Alſo den Namen nennſt Du
mir nicht, Schweſter?“

„„Er wird es ſelbſt thun, Martinz ich habe ihm von Dir erzählt,
er freut ſich ungemein auf Deine Bekanntſchaft, Du ſollſt den erſten
Platz in ſeinem Comptoirperſonale einnehmen!“

„„Viel Ehre, viel Ehre“, murmelt der alte Herr, „„und wo haſt Du
dieſen Goldfiſch gefangen, Minchen?“

„„Ja Bruder, Du wirſt es wieder nicht glauben wollen“, antwortet
ſchnippiſch Fräulein Wilhelmine. „Du haſt einmal ein Vorurtheil
gegen ihn, er ſah mich am Fenſter und ſeine Ruhe war dahin Nach
drei Tagen ſchon flehte er um meine Liebe! Noch bebt mein Herz,
wenn ich mich der Worte erinnere, welche er ſprachl Seine ſchwarzen
Augen ſchoſſen Blitze, auf den Knieen vor meinen Füßen ſah er mit
ſchmelzender hinreißender Wehmuth zu mir empor und langſam verſchwand
die weiße, mit Brillanten überſäete Hand in der Bruſttaſche des Frackes

„„eine Minute, Engel meines Daſeins!“ flüſterte er, „„eine kurze
Minute noch, und ich muß Dein Ja beſitzen, oder dieſe treue Freundin
wird das Schwanken zwiſchen Höllenqual und Himmelswonnen welches
nun ſeit drei Tagen meine Bruſt zerfleiſcht, mit einem Ruck beendigen
für immer! Sage ja oder“ zögernd kam die Hand wieder zum
Vorſchein und der Lauf einer Piſtole blitzte in den Strahlen der Abend
ſonne. Großer furchtbarer Augenblick! Jch ſank ohnmächtig an
ſeine Bruſt

Fräulein Wilhelmine erhebt das weiße Taſchentuch an die Augen,
als ob ſie noch unter dem Eindruck der geſchilderten Scene litte; in der
That aber hüpft ihr Herz vor Wonne. Nachdem ſo rieſige Beweiſe ge
liefert ſind, muß der widerſpenſtige Bruder nun doch wohl endlich glau
ben, daß ſie um ihrer ſelbſt willen geliebt werde! Dieſer Ehrenmann
aber geht rauchend und kopfſchüttelnd auf und ab. „Spitzbube oder
Geiſteskranker!“ denkt er, „„kann gar nicht anders ſein; ich glaube, daß
es meine Pflicht iſt, unter der Hand bei hieſigem wohllöblichem Polizei
amte Erkundigungen einzuziehen!“

(Fortſetzung folgt.)



c e e er 2e r 2zugegangen. Danach ſind unter Anderem befreit: Die dem Staate
gehörigen zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmten
Liegenſchaften und Gebäude, ſo wie die königlichen Schlöſſer, die den
Provinzen, Kreiſen, Gemeinden u. ſ. w. gehörigen Grundſtücke, wenn
ſie zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmt ſind, als:
Gaſſen, Plätze, Brücken, Brunnen, Canäle, Werfte, Begräbnißplätze,
Spazirgänge, Luſt- und botaniſche Gärten, Kunſtſtraßen, Schienenwege
der Eiſenbahnen, ferner Amtshäuſer der Geiſtlichen, Kirchendiener und
Elementarlehrer, alle zum Gebrauche von Behörden beſtimmten Ge
bäude und Amtswohnungen, Univerſitäts- und andere dem öffent-
lichen Unterrichte dienende Gebäude, Kirchen Kapellen und andere
dem GSottesdienſte gewidmete Gebäude, auch die der mit Corporations-
rechten verſehenen Religionsgeſellſchaften, Amtsgebäude der Erz-
biſchöfe, Biſchöfe, Dom-, Curat- und Pfarrgeiſtlichen und ſonſtigen
mit geiſtlichen Functionen bekleideten Perſonen der Corporations-
rechte beſitzenden Religionsgeſellſchaften, ferner der Gymnaſial-,
Seminar- und Schullehrer, der Küſter und anderer Diener des
öffentlichen Cultus Armen, Waiſen, Krankenhäuſer, die aus Staats
kaſſen zahlbaren Penſionen der Wittwen und die Erziehungsgelder für
Waiſen ehemaliger Staatsbeamten, alle Beſoldungen und Emolumente
activen Militärs und der auf Jnactivität geſetzten Offiziere, der Geiſt-
lichen und Schullehrer die Beamten ſind überdies Behufs ihrer Ver
anlagung zur Kreisſteuer mit der Hälfte ihres Einkommens zur Ein-
kommen oder Klaſſenſteuer beſonders einzuſchätzen. Da ein Einkom-
men von unter 140 Thlr. nicht mehr klaſſenſteuerpflichtig iſt ſo bleiben
Beamte, die ein Einkommen von unter 280 Thlr. haben von der
Kreisſteuer befreit. Ueberſteigt letztere mit der an die Ortsgemeinde
zu zahlenden Communalſteuer bei Gehältern unter 250 Thlr ein pCt.,
von 250 bis zu 500 Thlr. ausſchließlich anderthalb pCt. und von
500 Thlr. und darüber zwei pCt. des geſammten Amtseinkommens, ſo
beträgt die Kreisſteuer um ſo viel weniger, als die Summe beider
Steuern den Procentſatz bei dem betreffenden einzelnen Beamten über V
ſteigt. Vom Privateinkommen zahlen die Beamten gleich jedem andern
Steuerpflichtigen.

Frankreich.
Paris, d. 9. September. Die legitimiſtiſchen Blätter veröffent

lichen folgende Depeſche: „Amtlich. Die Carliſten ſchoſſen bei Zumaya
auf die preußiſchen Kanonenboote, die unter dem Vorwande einer
Promenade eine bewaffnete Landung vornehmen wollen. Die königlichen
Truppen, welche keine diplomatiſche Combination Serrano's und ſeiner
Miſchuldigen anerkennen, werden dem ſpaniſchen Gebiete immer Achtung
verſchaffen und jede Renommiſterei zurückweiſen. Navarro.“ Die
Journale drücken die Befürchtung aus oder affektiren vielmehr die Be
fürchtung, daß Preußen in Folge der Beſchießung ſeiner Schiffe durch
die Karliſten ſeine „Jnterventionspolitik“ noch mehr accentuiren könnte.

Der Erlaß des Militärgouverneurs, betreffend die Suspendirung des
„Univers“, figurirt heute im amtlichen Theile des „Journal officiel“,
was Aufſehen erregt, da dieſe Art der Bekanntmachung ganz außer
gewöhnlich iſt. Die „Preſſe“ veröffentlicht eine offiziöſe Note, in
welcher verlangt wird, daß jetzt auch die ſpaniſche Regierung dafür
ſorgen möge, daß die angeblich maßloſen Artikel der Madrider Blätter
gegen die franzöſiſche Regierung aufhören. Heute Nachmittag fand
die Einweihung der neuen in der Rue de la Victoire gelegenen pracht-
vollen Synagoge ſtatt, an welcher acht Jahre hindurch gebaut wurde.
Die geſammte Familie Rothſchild, welche einen großen Theil der Bau
koſten beigeſteuert hat, war bei der Feier anweſend. Der Groß-Rabbiner
Jſidore hielt die Einweihungsrede, in welcher auch die üblichen patrio-
tiſchen Phraſen und der Ausdruck der Hoffnung auf eine Revanche
nicht fehlten.

Halle, d. 10. September.
Zum Standesbeamten für die Stadt Halle iſt vom Magiſtrat

Stadtrath Hildenhagen gewählt und höheren Orts beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Der Meininger Brand wird den betheiligten Feuerver-

ſicherungs Geſellſchaften empfindliche Verluſte bereiten. Nach vorläufigen
Ermittelungen ſtellen ſich die Betheiligungen wie folgt: Die Frank-
furter Providentia dürfte ca 280,000 Thlr. zu zahlen haben, die Go-
thaer Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft ca. 200,000 Thlr., der Deutſche
Phönix in Frankfurt a. M. ca. 160,000 Thlr., die Colonia ca. 100,000
Thlr., Thuringia ca. 85,000 Thlr., die Leipziger Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft ca. 40,000 Thlr., der Adler ca. 40,000 Thlr., die Aachen-
Münchener und die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft je
35,000 Thlr., die Weſtdeutſche Verſicherungs-Aktienbank in Eſſen und
die Stettiner Nationalverſicherungs- Geſellſchaft der Bairiſchen Hypo-
theken und Wechſelbank 11,000 Thlr. Das wäre genau 1 Million
ſehen doch dürfte ſich der ſchließliche Schadenbetrag wohl noch höher

ellen.
Jn der Nacht vom 4. auf den 5. d. wurde in Aſchaffen-

burg ein Erdſtoß in der Richtung von Süden nach Norden wahr
genommen.

Am Sonntag ſtand im zoologiſchen Garten zu Dresden
eine nette freundliche Frau vor dem großen Auerochſen und ſtaunte
das koloſſale, in ſeiner Art ſchöne Thier an, welches ſeinerſeits wiederum
der Frau einige Aufmerkſamkeit ſchenkte. Bei der guten Frau ward
dadurch die Luſt zum Spaßmachen erregt, und wie der Auerochſe einmal
den Kopf ein wenig wandte, da krabbelte ſie ihn mit dem Sonnenſchirm

der, beiläufig geſagt, ganz geſchmackvoll war hinter den Ohren.
Die Wirkung trat ſofort ein und war ſchrecklich, denn der Ochſe
wandte den Kopf im Moment und zerbrach dadurch den Schirm.
Lange ſtarre Pauſe! Der Ochſe ſtand aus Dummheit, die Frau jeden

falls im Schrecken ſtill endlich löſte ſich das Gefühl der Frau etwa h
folgenden ſanglich geſprochenen Ausrufen: „Ach herrjeh, hat der Ka
meinen Scherm zerbrochen, nu muß ich mit de Stücken wieder n
Faſt nuff, na, da wär'n ſe mich ſcheene auslachen.“ Und damit
ging ſie.

Wie in den Vereinigten Staaten von Amerika, ſo iſt auch it
Liverpool ein Weiber-Temperanz-Kreuzzug unternomm
worden, der am vorigen Sonntag ſeinen Höhepunkt erreichte. Die
engliſchen Frauen ſind aber nicht ſo energiſch zu Werke gegangen, wie
die amerikaniſchen, anſtatt in die Wirthſchaften einzudringen und dur
laute Gebete den Schankwirth dahin zu bringen, daß er ſein Geſchäft
aufgab, hat man nur Verſammlungen abgehalten, in denen man Ce.
bete abhielt, damit die Obrigkeit nicht ſo viele Schankkonceſſionen mehr
ertheilen, wie bisher.

Zum Beecher-Skandal
erhält die N. Ztg. ein Correſpondenz aus Newyork, worin es am
Schluß heißt:

Es wird jetzt an Moulton und Tilton ſein, die Angelegenheit vor ein andere
Tribunal als das der Plymouthkirche, die in der ganzen Sache nur einen Kamf
der Selbſterhaltung kämpfte, zu bringen nämlich vor das wirkliche Gericht. E
kann dies eben ſo leicht in Geſtalt einer Eheſcheidungsklage Tiltons gegen ſeine Fran,
wie einer Verleumdungsklage gegen Beecher geſchehen, der ihn im Verein mit
Moulton (der nebenbei geſagt ein ſehr reicher Mann iſt) der Erpreſſung geziehen,
Und dann werden andere Zeugenvernehmungen und anders gefuhrte Berhandkuneey

ein Licht in das gauze Wirrſal werfen, in deſſen Beleuchtung es nur za neſchu
dige oder ganz Schuldige geben wird und welches das amerikaniſche Volk in Stand
ſetzen wird, das letztgefällte Verdikt zu dem ſeinigen zu machen.

Das amerikaniſche Volk denn das Eine ſei noch ein Mal auf das Nach
drucklichſte betont: der Brooklyner Skandal geht weit über die Perſon enry Ward
Beechers ein wie beruühmter Mann und eine wie gefeierte nationale Größe er
auch ſei und weit uber die Grenzen der, um ihres Reichthums, ihrer Vornehm
heit und ihres genialen Predigers halber im ganzen Lande als die ebenſo geprieſene
wie beneidete Modellkirche anerkannte PlymouthKongregation hinaus. Es iſt das
Kirchlichkeitsweſen der Anglo amerikaniſchen uberhaupt, es iſt die verhangnißvolle

erquickung von Kirche und Geſellſchaft, zu welcher der in Dutzenden von Sckten
und Unterſekten geſpaltene Proteſtantismus in den Vereinigten Staaten heravge-
diehen iſt, welche hier einen Schlag erhalten! Es iſt die r der Religlon
zum ſocialen Jnftitut iſt die geſellſchaftliche Macht eines Geiſtlichenſtandes, die
tagtäglich zu den widrigſten Skandalen fuhrt, iſt das Phariſaäerthum in Kirche
und Geſellſchaft, wie es kein Land der alten Welt kennt, und die ebenſowenig außer
halb Amerikas gekannte Tyrannel, welche die beiden ausüben in die endlich eine
Breſche geriſſen wird. Und je tiefer dieſelbe in dem einen Fall iſt, und je mehr
man dieſen einen Fall zugeſtehen muß, daß er dereklatanteſte iſt, welcher überhaupt
zu erdenken geweſen wäre, deſto beſſer ſind auch die Ausſichten auf eine allgemeine
Wirkung auf die Anbahnung einer Umwälzung im amerikaniſchen Volksgeiſt,
welche wahrlich nicht weniger Noth thut, als eine grundliche Reinigung des
politiſchen Lebens dieſes ſonſt ſo reichen, ſo ſtolzen und ſo großartig gefugten Frei
ſtaatenBundes!

Von der öſterreichiſchen Nordpol- Expedition.
Original Telegramme der „Neuen Freien Preſſe.“)

Hammerfeſt, d. 7. September, 7 Uhr 2 Minuten Abends.
(Jn Wien angekommen am 8. September, 11 Uhr 10 Minuten Vor-
mittags.) Jn 76 Nord, angeſichts NowajaSemljas wurden wir
unmittelbar nach der Trennung vom Grafen Wilczek vom Eiſe ein
geſchloſſen blieben zwei Jahre hindurch unbefreibar und wurden in
mitten einer großen Scholle willenlos nach Nord getrieben. Am 13.
October begannen furchtbare, faſt tägliche Eispreſſungen. Jm Winter
waren wir in beſtändiger Bereitſchaft, das Schiff zu verlaſſen. Jm
Sommer 1873 machten wir vergebliche Verſuche, die Scholle durch
Sägen und Sprengen zu zerſtören. Jm Herbſt geſchah eine unerwartete
Annäherung an ein unbekanntes Gebirgsland, 200 Seemeilen nord
wärts von Nowaja Semlja. Die zweite Ueberwinterung verbrachten
wir hafenlos, drei Seemeilen vom Lande entfernt, unter 799 51“ Nord
599 Oſt. Vom 9. März bis 4. Mai des Frühjahrs 1874 unternahmen

wir Schlittenreiſen zur Entdeckung und allgemeinen Aufnahme des
Landes von 7909 54“ bis über 8309 nördlicher Breite. Dort haben wir
den nördlichſten bekannten Punkt der Erde Cap Wien getauft; die
höchſte von uns betretene nördliche Breite war 829 5“. Hier fanden
wir kein Landeis mehr, ſondern nur Küſtenwaſſer und Treibeis daher
konnten wir zuletzt nur mehr mit Hundeſchlitten über die großen
Gletſcher, bis deren Unpaſſirbarkeit uns die Rückkehr auferlegte. Das
Landwaſſer beſitzt ungefähr den gleichen Umfang wie bei Spitz
bergen und iſt mit einjährigem Packeis überbrückt. Das Thier-
und Pflanzenleben iſt im Süden äußerſt gering, die Be
gletſcherungen ſind ungeheuer, die Sunde voll von Eisbergen.
Das vorherrſchende Geſtein iſt Dolomit. Das Gebirge trägt den Cha
rakter eines Plateaus und ſchroffer Kegelberge; die Höhe der Berge er
reicht 5000 Fuß das vorkommende Treibholz iſt ſehr gering.

Die Längen- Entwickelung des Landes umfaßt mindeſtens 15 Grade,
doch wir haben ſelbſt von den Bergen keine Begrenzungen geſehen,
Zwei Winter hindurch lebten wir in ſiebenmonatlicher Nacht das Mi-
nimum der Temperatur betrug im März während der Schlittenreiſe
auf dem Lande vierzig Grad Réaumur Kälte, auf dem Schiffe 37
Grad! Jm Mai ſtellten ſich dringende Urſachen ein, das Schiff zu
verlaſſen der Maſchiniſt Kriſch war an Tuberculoſe und Skorbut ge
ſtorben, das Schiff war durch Eispreſſungen hoch gehoben, geneigt und
unhaltbar. Deßhalb und in Folge eines Gutachtens, das Regiments
Arzt Dr. Kepes über die allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe abgab,
mußten wir den „Tegetthoff“ am 20. Mai verlaſſen. Der Rückzug
mit Booten und Schlitten währte ſechsundneunzig Tage. 70 Meilen
vom Nordcap Naſſau, unter 779 40“ Nord traten wir aus dem Pack-
eiſe. Am 15. Auguſt fuhren wir auf offener See die Küſten Nowaja
Semljas herab. Am 24. Auguſt erfolgte unſere Rettung und herzliche
Aufnahme durch den ruſſiſchen Schiffer Feodor Voronin auf dem
Schooner „Nikolaj.“ Nach neuntägiger Ueberfahrt langten wir in
Vardöe an. Jn Norwegen fanden wir überall die herzlichſte Aufnahme
die Orte, durch welche wir bisher kamen, waren beflaggt. Die eng-
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i Expedition mit dem Dampfer „Diana“, welche zu unſerer Auf
ſuchung ins kariſche Meer ausgegangen war, haben wir auf der Rück

kehr nach Hammerfeſt getroffen. Payer.
An den Bürgermeiſter Dr. Felder in Wien gelangte von den

Nordpolfahrern folgendes Telegramm: Tromſöe, 8.--9. September.
„Cap Wien“, von der Payer'ſchen Schlittenreiſe entdeckt, liegt am
83. Breitengrade, dem nördlichſten bekannten Punkte der Erde. Dr.
Kepes.

Hanpdel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
alle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Die Einnahmen pro MonatAuguſt leſe ermittelt) betragen aus dem Perſonenverkehr 28,820 Thlr.

aus dem Güter- und Viehverkehr 58,573 Thlr. aus den Extraordinarien 6149
Chlr. in Summa 93,543 Thlr. (gegen 79,067 Thlr. im Auguſt 1873.Der Seidenbau iſt bekanntlich eine der hauptſachlichſten Quellen des
italieniſchen Nationalreichthums. Jn dem kleinen Como allein, wo im Jahre
1871 gegen 4000 Seidenwebſtuhle beſchaftigt waren, zählt man deren jetzt 7000,
ſo daß ihre Zahl in anderthalb Jahren um, 3000 gewachſen iſt; dieſelben beſchafti-
gen 14,000 Arbeiter, alſo mehr als die Hälfte der Einwohnerſchaft. Gegenwärtig
produciren dieſe 7000 Stühle in 21 Arbeitstagen pr. Monat jährlich 65,000 Stuck
Seide, die eine Länge von 45,000 Meter und einen Werth von 21 Millionen
rancs repraſentiren, wovon Nordamerika fur 1 Sudamerika, e und die
ürkei zuſammen fur 1 Italien fur 8 und Deutſchland mit Oeſterreich fur 10

Millionen bezieher. Man ſieht aus dieſer einfachen ſtatiſtiſchen Notiz, welchen
Aufſchwung die Handelsbeziehungen zwiſchen Jtalien und Deutſchland in
letzter Zeit genommen haben.

Kirchliche Anzeigen.
Jsraelitiſche Gemeinde Freitag d. 11. Septbr. Ab. 6 Gottesdienſt. Sonn-

abend d. 12. Septbr. fruh 7 Gottesdienſt, Vm. 0 We von Dr. Froöhlich.
Sonntag d. 13. Septbr. früh 7 Gottesdienſt Vm. 9 Predigt von Dr. Froöhlich
in der Synagoge.

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Septbr. Morgens 6 Uhr. PRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
kufthruck 351,52 Par. L. 332,14 Par. L. 338,05 Par. L. 232,21 Par. T.
Dunſtdruck 5,46 Par. L. 3,63 Par. L. 4,30 Par. L. 4,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87,2 yCt. 50,0 pCt. 83,3 yCt. 73,5 5Ct.
kuftwärme 13,4 8. Rm. 15,2 G. Rm. 11,0 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Alxd 850 1. W 2. 8W 1. SHimmelsauſicht c wolkig 7. trübe 8. truübe o. trube 8.
Wolkenform Inm. Cirr.-cum. Cirr. cum. Str. Nimbus. S

Marktkberichte.
Magdeburg, d. 10. Septbr. Weizen 56--70 F. Roggen 54--61 Gerſte

4--72 Hafer 58--63 für 2000 e. oder 1000 Kilo. t rBörſe, d. 10. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß
Nordhauſen, d. 10. Septbr. (Pr. 100 Weizen n bis

Roggen 3 6 n bis 3 Ah u GHerſte 3 11 n bis 3S Hafer S bis S Sranntwein pr. 100 Liter
48 ohne Faß 17—-17

Berlin, den 10. Septbr. Welzen: Termine ferner erheblich gewichen ge
künd. 13,000 Ctur. Kündigungspreis 60/, Loco 59 74 1000 Kilogr.
nach Qualitat bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 60
61 0061 bez. Nov. Dec. 64 61 -62 bez. April Mai 192--190
--191 Reichsmk. bez. Roggen loco wurde reichlich zugefuührt und billiger er-
laſſen. Termine folgten der Bewegung am Weizenmarkt und bei uüberwiegender
Verkaufsluſt gaben Preiſe reichlich 1 pr. 1000 Kilogr. nach, gekünd. 40,000
Ctnr. Kündigungspreis Loco 47——58 nach Qualität gefordert ruſſ. 47/2
--49 bez. neuer inland. 565——58 bez. yr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
48 bez. Oct. Nov. 48 462,47 bez. Nov. Dec. 47

bez. Jan. Febr. 1875 Reichsmark bez. April Mai 143 41141
Reichsmark bez. Gerſte, große und kleine 655—68 pr. 1000 Kilogr. bez.

Hafer loco und Termine flau, gekund. Ctnur. Kuündigungspreis
Loco 55—63 pr. 1000 Kilogr. bez. neuer ſchleſ. u. pommerſch. 60——63 ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat 56 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct.
b bez. Oet. Nov. 55 bez. Nov. Dec. 55bez., April Mai 1875 162161 Reichsmk. bez. Erbſen, Kochwaare 76——
79 Futterwaare 72--75 bez. Oelſaaten: Winterraps 81—83 bez.
voln. bez. Winterrubſen 78——82 nach Qualität bez. poln. bez.Rüböl flau eröffnend wurde zu anziehenden Preiſen gehandelt, gekuünd. 2000

Ctnr. Kündigungspreis 17 bez. Loco ohne Faß 16/, bez. pr. dieſen
Monat u. Sept. Oct. 17 bez. Oct. Nov. i7 bez. Nov. Dec.
17 bez. April Mai 1875 55——56 Reichsmk. bez. Leinöl loco 22

bez. Spiritus flau und billiger verkauft, war zum Schluß etwas feſter,
gekund. 20,000 Liter, Kündigungspreis 26 21 bez. Loco ohne Faß 26
15--13 bez. pr. dieſen Monat 26 28 1218 V bez. Sept. Oct. 22
18 J bez. Oct. Nov. 21- 4 n bis 205 20-25 bez. Nov.Dec. 260 8 bis 1I9 28 V bis 20 1 bez. April Mai 62,2—61,7
—61,9 Reichsmark bez.

Leipziger Produetenbörſe vom 10. Sept. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.
ketto neuer 68--72 bz. u. Bf. alter 74—-76 Bf. unverandert. Roggen per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 63——65 bz. u. Bf. ruſſiſcher 54 57 bz.
u. Bf. unverändert. Gerſte der 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 60 70 Bf.
Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e netto loco 62 68 bz. u. Bf. Mais per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 61 62 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco 84 86 Bf., Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto
loes 5 bz. Rüböl per 100 Ko. oder 200 e netto loco 18 Bf. ver
Sept. Oct. 18 Bf. per Oet. Nov. 18 Bf. ver Nov./ Dec. 18
Bf. unverändert. Spriritus ver 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 26 5 gr.
Gd. 26 15 Ngr. Bf.; niedriger.

Breslau, d. 10. Sept. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. 24,
bez. Sept. Oct. 222, bez. April Mai 61 Mk. bez. Weizen pr. Sept. 68
kez. Roggen pr. Sept. Octbr. 51 bez. Oct. Nov. bez. April Mai
r Ruböl pr. Sept. Oct. 17 bez. Oct. Nov. 17 bez. April-
Ma bez.Stettin, d. 10. Septbr. Weizen pr. Sept. 66 bez. Sept. Oct. 637, bez.,
April Mai 192 Mk. bez. Roggen pr. Sept. Oct. 477, ber. Oct. Nov. 47 bez.
April Mai 142 Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr. 16 bez. April
Mai 54 Mk. bez. Spiritus loco u. pr. Sept. 25 bez. Sept. Oct. 22, bez.
Oct. Nov. 21 bez. Apri Mai 62 Mk. bez.

Hamburg, d. 10. Sept. Weizen loco ruhig.
Termine niedriger. Weizen pr. v pr. Sept. 1000 Kilo netto 191 Br. 189

Sept. Oct. 191 Br. 189 G. Oct. Nov. 192 Br. 189 G. Nov. Dec. 191
7 190 G. April Mai 192 Br. 190 G. Roggen 1600 Kilo netto pr. Sept.

Nov. Decbr. 148 Br. 146 G. April Mai 149 Br. 147 G. Hafer
till. Ruböl ſtill, loco 55, pr. Octbr. 53 Mai pr. 200 Pfd. 67

titer 100 61
Liverpool, d. 10. Septbr.

Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 Ballen davon 2000
Gallen amerikaniſche 3000 Ballen Santos.

ez. Oct. Nov. 40 99

Roggen loco flau, beide auf

Br., 145 G. Sept. Oct. 147 Br. 145 G. Det./Nopbr. 148 Br., 146 G.
feſt. Gerſte

Spiritushöher gehalten pr. Sept. u. Sept. Oct. 62 Oct. Nov. 63, April Mai pr. 100

Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Petroleum. (Verlin, d. 10. Seyt.): Pr. 100 Kilo loeo 7 bz. pr. Aug.
Sept. 6*, bz. vr. Sept. /Oet. 6 bz. pr. Oct. Nov. 6 bz. pr. Nov.Dec. 7 bz. Gek. 450 Barr. r fur die ung 6
Hamburg: Ruhig, Standard white loco 10, 00 Bf. 9, 70 Gd., pr. Septbr.
9, 70 Gd. pr. Oct. Dec. 10, 80 Gd. Bremen: Standard white loco 10
Mk. 156 Pf. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco 25, bz. u.
Bf., pr. Septbr. 25 bz., 25 Bf. pr. Oectbr. 26 bz. u. Bf. pr. Nov. Dee.
27 bz. u. Bf. Weichend New-Pork (d. 9. Sept. Petroleum in New
Pork 11 do. in Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D.
85 0. Goldagio 9

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 10. Sept. Vorm. 0,58 Meter
der Elbe dei Magdeburg am 10. Sept. Am Pegel 0,45 Me-W

ter Fuß 5 Zoll).
aſſerftand der Elbe bet Dresden am 10. Sept. 161 Ceutimeter 2 Ellen

20 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 10. September. Die Stimmung der Fonds und Aetienbörſe iſt

als im Allgemeinen günſtig auch heute zu bezeichnen; doch machte ſich eine ab
wartende und unentſchiedene Haltung der Spekulation bemerkbar die die Umſätze
auf ſpekulativem Gebiet enge Grenzen nicht uberſchreiten ließ dagegen konnten
die Courſe ſich mehrfach etwas beſſer ſtellen. Der Markt fur r und
andere Caſſawerthe wies wiederum recht feſte Tendenz auf doch blieb auch hier
das Geſchäft ziemlich ruhig nur in Hauptdeviſen gingen verhältnißmäßig belang-
reiche Summen um. Der Geldſtand zeigte wie ſeither eine große Abundanz und
im Privatvwechſelverkehr betrug das Diskonto 2 o fur feinſte Briefe. Die
auswaärtigen Notirungen meldeten eine aähnliche Tendenz von den fremden Plaätzen,
wie ſie gegenwärtig hier herrſcht und boten alſo keine Anregung dar. Auf in
ternationalem Gebiet herrſchte anfangs regere Thätigkeit fur Creditactien und
Lombarden, die auch etwas beſſer wurden Franzoſen gewannen gleichfalls etwas
bei ruhigem Verkehr. Die fremden Fonds Pro zu wenig veränderten Cour-
ſen theilweiſe etwas lebyafter um; in dieſer eebuns nd Turken und Jtalie-
ner, die aber etwas nachgeben mußten und Feeer eichiſche Renten zu nennen.
Ruſſiſche Pfundanleihen und Bodeneredit-Pfandbriefe blieben auch heute geſchafts
los. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht feſter Haltung mehr-
fach ziemlich belangreiche Umſätze fur ſich. Landſchaftliche Pfand und Renten-
briefe ſowie Prioritaten wurden zu wel veranderten Courſen vereinzelt lebhaf
ter gehandelt; von den letzteren ſind Eliſabeth-Weſtbahn und einige Preußiſche

4 und 5procentige als ziemlich belebt zu nennen. Das Geſchäft in Eiſen-
bahnactien blieb im Allgemeinen ruhig geſtaltete ſich aber fur nd alio
viſen ziemlich belangreich. In dieſer Beziehung ſind die Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Deviſen an erſter Stelle zu nennen die auch wie einige Berliner Deviſen etwas
beſſer wurden. Leichte inlandiſche Aktien blieben behauptet aber ſtill. Von
fremden Eiſenbahnwerthen waren d und Nordweſtbahn wenig verändert und
in maßigem Verkehr, Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben ruhiger, Rumanen wa
ren entſchieden matt, gingen aber in großen Summen um; Schweizer Weſtbahn
war weichend. Bankaktien und Jnduſtricpapiere hatten ruhigeun Verkehr in ziem
lich feſter Haltung. Speculative Montanwerthe waren weichend, wie auch einige
ſchwere Bankdeviſen nachgeben mußten.

Leipziger Börſe vom 10. Sept. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1090 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. von 1855 von 100
v 3 84 G. do. v. 1847 v. 500 4 9968, P. do. v. 1852 1868 v. 6500S. do. v. 1809 v. b00 4 doh G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99 G. o. v. 1869 v. 100 4 9 995 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 SG., do. v. 1870 v. 100-u. 50 4 99 G. do. v. 500 5 106
ker do. v. 100 5 106, G. do. LöbauZittauer Lit, A. 3 90 G., do.
öbauZlttauer Iit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 10. September.

Preuß. Fonds. f. f.r Saächſiſche 96 bz.Conſolidirte Anleihe 4 10577, b. i. 186Freiwillige Anleihe 4 e n z r 8
s d.Staatsſchuldſcheine. a bz. Zeſtpreuß., ritterſckStr. Anl. v. 1955 e S a i un W. G

Heſſ. Pr.Sch. à 40 76 b. B do. II. Ser. 5 106, ba
eso. o. a bz.Pfandbriefe. Wentenbriefe.

Kur u. Neumarkiſche 4 (97 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98 G
Oſt preußiſche 3 88 bz. G Pommerſche 4 (98 b

do. 4 (97 bz. (4 (98 bdo. 4 103 G Preußiſche (4 (9877, bzPommerſche 3 87 bz. G u. Weſtfaäl. 4 (99do. 4 097 bz. S 4 99Bdo. 103 G Schleſiſche 4 8 bz. BPoſenſche, neue 4 955/, bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or o etw. v. Dollar 1 11 GSovereigns 6 24 G Fremde Banknoten 997 G
Napoleonsd'or 5 13B do. einlösbar in Leipzig 99* o bz. G
Tmperials 5 17 G Oeſterreich. Banknoten (92Jmperials vr. Pfund 4676 do. Silbergulden (96G

Ruſſiſche Banknoten 94 bz. G

Wechſelcours vom 10. September.

Berliner Bankdisconto /oAmſterdam 380 Fl. 8 Tage 143. BLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage 6 247, bz
Bris 300 Fres. 8 Tage 81 bz.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 925, bz.Augsburg, ſüdd. Währ. 100 l. 2 Monat 56 206
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen (94* 6 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 94/, b
Deutſche Fonds Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 117 bz. G

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1195, G do. Lott.-Anl. 60 5109 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 41 B do. do. 64——97 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 1206 Franz. Anleihe,71,72 51007. G

Braunſchw.Pr.-A. 68. 24 bz. B Jtalieniſche Rente 651675, bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 112 bz. do. Tabacks-Obl. 599 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88 bz. B do. Tab.Reg.Ac.) 5
Meining. 7 Fl.-Looſe 5, bz. B Rumaänier 5Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51154 bz. G
AusländiſcheFonds III IV do. do. 66 51153 bz.Amerikaner ruckz. s2 6 99 bz. do. Boden-Cred. 51905, bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4,66 bz. do. NicolaiObl. 485 Bdo. Silberrente 169 10 b. Turkiſche Anleihe 651 6447/,B
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der Anzuſtellende ſich keinerlei Ne

Libertwolkwitz,

Bekanntmachungen.

Merſeburg, den 3. September 1874.
Das trockengelegte Bett des domainenfiscaliſchen Unterteiches bei

Knapendorf, 79 Morg. 24 (1Rth. oder 20,205 Hectare incl. 1,986
ectare Wege und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung ult. Septbr.
J. abläuft, ſoll im Wege der Licitation auf den ſechsjährigen Zeit-

raum vom 1. October d. J. bis dahin 1880 und zwar alternativ in
parzellen und im Ganzen anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
den 15. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

in der unterzeichneten DomainenReceptur anberaumt.
Die Verpachtungs-Bedingungen, die Karte, das Vermeſſungs-Re-

giſter, das Wege-Cataſter, ſowie die Regeln der Licitation, werden
im Termine bekannt gemacht und können auch vorher in den bekann-
ten Dienſtſtunden im Lokale der Receptur eingeſehen werden.

Königliche Domainen-Receptur.

Höhere

Handels Faoh-Schbuls

Er fenrrt.

semester am 1. November.
Worms a. Rh.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 19. September 1874 von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen eirca 36 Stück vnd Sonnabend den 26. September er. von
Vormittags 11 Uhr ab eirca 9 Stück ausrangirte Königliche Dienſt-
pferde des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 auf dem Kloſter
hofe zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah.
lung in Preußiſchem Gelde verkauft werden.
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Das Commando
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments

cone

für

Landwirthe, Bierbrauer und Müller,
bestehend aus drei getrennten Fachlehranstalten, beginnt das Winter-

Programme und Auskunft ertheilt gerne

Die Verkaufsbedingun-

Nr. 12.
W meePensionat u. Erziehungs Institut.
„Die Anstalt ist zur Ausstelluug
„gültiger Zeugnisse für den ein-
„jährig freiwilligen Hilitärdienst

berechtigt.“
Das Winterſemeſter beginnt am
8. October er. Ausführlichen
Proſpect durch den Director

Der Director:
Dr. Schneider.

o Pacht-Ceſſion.Ein Rittergut mit Vorwerk und einem Areal von ca. 1200 Mor-
welches bereits ſeit 60 Jahren in der Familie des Pächters ſichgen,

befindet, ſoll wegen Kränklichkeit des Jnhabers cedirt werden.
Uebernahme gehören ca. 40,000 Näheres durch

Zur

E. Kreuter, Weimar.
X Mehrere Apotheken

mit Realprivilegien ſind unter den
verkaufen. Näheres durch E. Kreuter., Weimar.

ſolideſten Zahlungsbedingungen zu

Eine
nebſt Schneidemühle, guter
ren Stadt dicht an 2 Bahnhöfen,
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
P. L. 64 durch die Herren Haasenstein G Vogler in

Leipzig.

roße Mühle
aſſerkraft, ſchön gelegen in einer größe-

iſt Verhältniſſe halber unter gün-
Werthe Adr. erbitte unter Chiffre

H. 34262
Die Stelle des Gemeindevor-

ſtandes und Sparkaſſen Direktors
hierſelbſt, welche mit einem Ein
kommen von 1200 jährlich excl.
der Accidenzien verbunden iſt, ſoll
vom 1. Januar 1875 ab anderweit
beſetzt werden und werden geeignete
Perſönlichkeiten, welche hierauf zu
reflektiren geneigt ſind, erſucht, ihre
Geſuche mit Beifügung von Zeug-
niſſen über ihre bisherigen Wir-
kungskreiſe bis

zum 15. Detbr. d. J.
bei dem hieſigen Gemeinderathe
einzureichen. Bemerkt wird, daß

benbeſchäftigung ſondern ſeine
ganze Kraft nur dem Gemeinde-
weſen und den Sparkaſſengeſchäf-
ten zu widmen u. von dem oben-
gedachten Einkommen einen Buch
halter zu honoriren hat.

am 8 Septbr. 1874.
Der Gemeinderath.

Ein Vermeſſungsgehilfe,
ſowie ein Rechnen- u. Schreib-
gehilfe finden ſofortige Beſchäf-
tigung.

Bewerber wollen ſich unter Ein-
reichung ihrer Atteſte bei dem Un
terzeichneten melden.
Nordhauſen, d. 9. Sept. 74.
Schlußvermeſſungs-Büreau
der Saal-Unſtrut-Eiſenbahn.

Vogel.
Als ApothekKerlehrling

kann ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
in die Waiſenhaus Apotheke zum
1. October eintreten.

Dr. H. Hornemann,
Halle a/S.

Ein junger Kaufmann ſucht per
1. October Stellung auf Contor.
Gefl. Offerten werden sub H. 5823 b.
an die Annoncen- Expedition
v. Haasenstein e Vog-

an Paul Riebe in Mühlberg

ler in Halle a/S. erbeten.

MagdeburgCöthenHalleLeipziger Eiſenbahn.

S Vom Sonntag den 13. September d. Js. an wird
unſer Courierzug Nr. 3 von Magdeburg ſtatt um G Uhr
T7 Minuten Vormittags um 6 Uhr Vormittags und gleich

mäßig auch von den übrigen Stationen um 7 Minuten früher als bis-
her abgelaſſen, um den Anſchluß an den Schnellzug von Halle nach
Thüringen zu ermöglichen.

Magdeburg, den 30. Auguſt 1874.
Directorium.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von
40,000 Stück eichenen Bahnſchwellen

pro 1875 ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Die Offerten ſind mit der Aufſchrift

„Submiſſion auf Lieferung von Bahnſchwellen“
verſehen bis zu dem auf Sonnabend den 3. Oetober c. Vor-
mittags 11 Uhr in unſerem Geſchäftslocale hier anberaumten
Submiſſionstermine, in welchem die Eröffnung der eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgt,
verſiegelt und portofrei an uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen, von welchen ein unterſchriftlich aner
kanntes Exemplar der Offerte beigefügt ſein muß, werden auf porto-
freie Requiſition von unſerem Secretariate unentgeltlich abgegeben.

Erfurt, den 7. September 1874.
Die Direction.

Zur Beförderung von Gütern zwiſchen Hamburg

und Halle pr. Segelſchifffahrt, auch event. zum
Schleppen bis Calbe empfehlen ſich

Heinrich Kalckmann,
Hamburg. Wilh. Andrenae,

H. 04246] Schiffs-Procureure.
Be

W

a r
e d

o d

e 2

I d

nete S

Den 1I2. d. M. trifft ein großer
Transport der ſchönſten Mp-

e denner Saugfohlen im
„Adler“ in Halle ein.

II

Liebig lompany's Pleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Ameriko).

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Heskau 1872.
Dre Ehrendiplome Amsterdam 1869, Paris 1872, VI 1873. S

Das Diplom Hors Concours Lyon 1872.

Nur ächt wenn de Etiquette eines jeden Topfes den S
a e n

7

Namenszug B in blauer Farbe trägt.

Engros Lager bel den Correspondenten der Gesellschaft:
Herrn F. Bohnenstiel Nachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Schwartze in Berlin. Hrrn. Rrückner Lampe c Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwanaren- und Delfcates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den S

Droguisten,. S

c

e

e.e e e e 7Ein Bre r ibeamter Eine Schenk wirthſchaft beiUnerei Flreiburg a/U. mit ca. 6 Mrg.
ſucht Stellung, wohlerfahren in Feld und Garten ſoll FamilienverKartoffel Meelaſe. und Mais- hältniſſe halber zum Preiſe von

Brennerei alter oder neuer Me 4500 mit wenig Anzahlung
thode. Jm Beſitz guter Atteſte, verkauft werden. Off. bittet man
wird derſelbe das ihm geſchenkte unter A. 1 bei Ed. Stückrath
Vertrauen durch ſtrengſte Pflicht- in d. Exp. d. 3. niederzulegen.
erfüllung rechtfertigen. Reflectirende

Richt zu überſchen!Herrſchaften belieben zu adreſſiren

Gut genährte fette Pferde, wel
che ſich zum Schlachten eignen,
kauft und zahlt die höchſten Preiſe
D. Krappe, Roßſchlächtereibeſitzer

in Aſchersleben.

an d. Elbe.

Ein Offizier ſucht ein ſtarkesReitpferd. Offerten nebſt Preis-

angabe sub Chiffre M. K. poste
restante Na umburg.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

z S rHHenle e2 g e r 7Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen e

und n rAuf unſere in Wien, Bremen, Dessau, Lützen ete, höchſt prämürten, bereits über 4000 Stück obig

gefertigten cBrilImaschinendie wir in z Reihenzahl und bis zu 12“ Spurbreite liefern, erlauben wir uns zur bevorſtehenden Saiſon aufmerkſam zu bei dem

machen, ſowie gleichzeitig: n WtaGlunamostreuer, U ſtRübenheber, nnervaund außerdem: wirBrehna ne i Göpel und Schüttelwerk, alen
Mächkselmaschinen, Rübenschneider, Riüngelwalzen ete, etc. tligte

in empfehlende Erinnerung zu bringen. nächſt tt e n v dert, 0h r e V W e en Apotheker Benemann's e 3)Adler-4 inie. Reſtitutions Fluid rJeutſche Cransaklantiſche Jampſſchifffahrts Geſellſchaft in Hamburg. n re

i bei Pfer-Directe Poſt-Dampfſchifffahrt den, Nindvieh u. ſ. w. dasf vorzüglichſte Mittel. Dieſervon t A c 8 u R 6 nach W C e V Reg ecteis hat Aurkeen e
r ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, und Nachbeſtellung von Sr. Königl. rigen
e vermittelſt der deutſchen Poſt Dampfſchiffe l. Claſſe, jedes von Hoheit Prinz Carl und von Sr. i —er

3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft, eLessing am 17. Septbr. Sehiller am 15. Oetober. Wieland am 12. Novbr. Graf v. Wravgel erhalten. à Fl. Jaſtellt
b Merder I. October. Goethe 29. October Lessing 26. Novbr. 15 r im General-Dept von Kfentit

Paſſagepreiſe: l. Cajüte Pr. 1685, II. Cajüte Pr. 100, Abin Heutze, Schmeerstr. G hen
Zwiſchendeck Pr. R 30. in Schkeuditz bei F. E. Hüthäg. zeige iNähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowie ans wurm bezeitigt (aueh briefen) in dieſem

Die hirection in Hamburg St. Annen 4. 2 Stunden gefahrlos u. sicher geſcheh
Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg“. Dr. med. Ernst in Leipzig. Tee

etznatron z. Seifekochen perzeig:Zur Herbſtbeſtellung empfehle ich: bei Helmbold dei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109 teKnochenkohlen Superphosphat mit 12/1 M lösl. Phosphorsä ure, W beamteHejilionesguano Superphosphat mit ea. L Stickſtoff u. 20 lösl. P. 100 Visitenk J gleichAmmoniak-Superphosphat mit 5/6 Stickſtoff u. 9 10 lösl. PR., t V isitenkarten bleiben
Aufgeſchl. Guano mit S/9 Stickſtoff u. 9/10 lösl. Phosphorsäure, e ndesgl. 910 16/11 lösl. Phosphorsäure, für nur 15 Sgr. Ablaufunter Garantie des Gehalts und zu den billigſten Preiſen. J. M. Reichardt, Halle. namenRadewell bei Halle a/S. A. Schröder J e 4 tenonntagFeldmäuſe-Pillen Sonnabend und Sonntag, den 12. u. 13. d. M., Ammendorf. Geſellſchaftstag wer

la re bleibt unſer Geſchäft Feiertags halber geſchloſſen. bei Runokel. odte:
pro un ne nweiſung zum ſelbſtſtändigen Legen, Räctol. Nelben. et
täglich friſch bereitet verſen Miectro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm- „Sum Kriegerfeſt Sonntag den in An
det die Apotheke in Brehna. lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 13. u. Montag den 14. Septbr. wer a
S r Wilson's öDglische zu beziehen durch Albiänm Hentze, Schmeerſtr. 36. laden ergebenſt ein die Krieger.

x iBart-Erzeugungs- Tinctur Tinten- Wodh entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei- Dank der hieſigen Gemeinde für Dinge

i a die Gedenktafel, d i 34 beſte und Mittel, ſelbſt dern, Holz 2e., à Fl. 4 5 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36. Kriege h ken Sohne e r

on bei jungen Leuten von 16 Jah 7 met haben. Dank den hien e Für Kiegen nd Jungen i de nerzeugen. Depöt bei Helm r i ePold Co. in g a/S., in Holz, Blech, Wachetuch 2e. Ronleaux zu Schau- r ehrn Dyſet
Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 10 H fenſtern und Jnſchriften jeder Art, ſowie v di desbec9 keipzig er e Worte die er JiellDie Mäkler Andreas Selle v 6 2 ei der Feier am vergangenen Sonn Jetwaie r e. IGefr men e e en e Welt ten n uBeide in Halle o/8., haben wa, jeder Größe in Gold und Silberſchrift werden ſauber und bil- Cantor Mennicke mit der Schul J heamt

vifestirt. ligſt gefertigt. G. V iesert, jugend für den erhebenden Geſang. in di9 Eine in allen Zweigen der Land Haler, Lackirer und Firmaschreiber, San v Ag Sept. rwirthſchaft erfahrene Wirthſchafte Halle, kleine Steinſtraße Nr. 1. ie Familie Portius.
h rin ſucht ſelbſtſtändige Stellung ſo B. Aufträge von Außerhalb werden pünkktlichſt effectuirt. Dank.

53 oder ſpäter. Gef. Off. 8. 8. b n vom Prar e ne irous Blumenfeld Strassburger, e r un mee hI ſagen wir ſeinen werthen Collegen ſ ſtimnCyper -Vitriol 2 für ihre vielen Bemühungen V Geſet
zum Weh ekkalten empfehlen in un beſtehend aus 35 Perſonen und 30 gut dreſſirten Tveinabme ſowie an ſeinen an
verfälſchter Qualität Maneége- und S ulp erden Freunden und Bekannten für die ringsHelmbold Co. r e 2 de SKrgee un zuern wärmſten Dank.Zwei Schüler, welche die hieſige Auf em 2 p las Gott wolle eben vor ähnlichen J und
Realſchule beſuchen ſollen, finden Sonntag Montag und Dienstag während des Unglücksfällen behüten! vorſt
angenehme Penſion. Zu erfragen Marktes täglich Vorſtellungen in der höheren Reitkunſt, Canena, d. 10. Septbr. 1874. Daß
bei Haasenstein G a und Gymnaſtik. Hochachtungsvoll Die trauernde Wittwe R Kird
Ier bier. H. 5831 b. Die Direetion. W. Roſche und Sohn. ligut
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Des Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes

Zu den wortlich mitgetheilten Beſtimmungen derje nigen Abſchnitte

igen wir heute noch einige erläuternde Bemerkungen, ehe wir zu den

Wird alſo ein Kind geboren, ſo iſt die Anzeige davon binnen acht
Tagen (nicht mehr bei dem Geiſtlichen, noch bei Gericht) ausſchließlich
bei den Standesbeamten zu machen widrigenfalls wird eine Strafe
i zu 150 Mark verhängt. Die Taufe kann jedoch, wie aus den
ſfenographiſchen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes hervorgeht,
auch ſchon vor der Eintragung der Geburt in das Standesregiſter
innerhalb dieſer acht Tage geſchehen es iſt daher auch nicht nöthig,
daß dem Geiſtlichen, bevor er tauft, der Geburts- Auszug vorge

t wird.es Die Pflicht zur Anzeige der Geburt iſt mit Rückſicht auf die Fa

wilien Verhältniſſe des Kindes und event. die Kenntniß der Nächſtbe
theiligten von der Niederkunft geregelt, und zwar iſt zur Anzeige zu-
nächſt der Vater verpflichtet. Jſt derſelbe jedoch geſtorben oder behin-
dert, oder iſt das Kind ein uneheliches, ſo ſind 2) die Hebeamme,
oder 3) der Arzt, oder 4) jede andere dabei zugegen geweſene Perſon
verpflichtet, die Anzeige bei dem Standesbeamten zu machen, der die
Lerhandlung der Eintragung mit dieſen Verpflichteten ſofort vornimmt.
Bei den unter 4 genannten Perſonen iſt übrigens keineswegs an den
Hausbeſitzer zu denken, es hat vielmehr der Vorſteher der Familie ver
pflichtet werden ſollen, in deren Mitte ein Frauenzimmer niedergekom-
men iſt. Endlich iſt 5) derjenige, in deſſen Behauſung oder Wohnung
die Niederkunft erfolgt iſt oder endlich die Mutter verpflichtet. Jſt
übrigens die Anzeige von einer der obigen Perſonen erſtattet, ſo erliſcht
die Verpflichtung der übrigen. Die Anzeige ſelbſt iſt, damit die Sicher-
heit der Eintragung und die Beweiskraft der Urkunde nicht in Frage
geſtellt wird, nicht ſchriftlich, ſondern mündlich zu erſtatten. Nur den
öffentlichen Anſtalten iſt die Anzeige in ſchriftlicher Form eines amt-
lichen Aktes unter Beidrückung des Dienſtſiegels geſtattet. Eine An-
zeige iſt auch nöthig, wenn ein Kind etwa tobt geboren ſein ſollte: in
dieſem Falle muß die Anzeige aber ſchon ſpäteſtens am nächſten Tage
geſchehen (F 19). Jm Fall aber ein neugeborenes Kind gefunden
werden ſollte, iſt die Anzeige ſofort an die Ortspolizeibehörde zu richten,
welche das Weitere zu beſorgen hat 20). Auf See ſind alle Geburts
anzeigen an den Schiffsführer zu richten (9 44 ff.).

Was bei der Anzeige anzugeben nöthig iſt, ſagt der Standes-
beamte. Zu bemerken iſt hier noch, daß die Vornamen des Kindes
gleich angegeben werden können da es jedoch bei uns wohl Sitte
bleiben wird, die Namengebung auch ferner mit der Taufe
des Kindes zu verbinden, welche vielfach erſt längere Zeit nach
Ablauf der erſten Lebenswoche erfolgt, ſo beſtimmt 9 18, daß die Vor-
namen des Kindes auch nachträglich, jedoch längſtens binnen zwei Mo
naten nach der Geburt anzuzeigen ſind.

Was die Koſten betrifft, ſo geſchehen alle dieſe Aufnahmen
unentgeltlich. Bedarf man ſpäter der eigenen Einſicht in die Geburts-
(oder übrigen Standes-) Regiſter oder eines Geburts (oder Ehe oder
Lodten) Scheines, ſo legt der Standesbeamte auf Erſuchen die Regiſter
zur Einſicht vor und ſtellt auf Verlangen Geburtsſcheine aus. Jns-
beſondere hat die Kirche, wenn ihre Dienſte von den Angehörigen nicht
in Anſpruch genommen werden keinen Anſpruch auf Stolgebühren;
wer aber taufen läßt, hat natürlich die ortsübliche Stolgebühr dafür zu
bezahlen. Der Standesbeamte hat mit der religiöſen Seite überhaupt
Nichts zu thun er iſt eben Beamter des Staates und hat lediglich die
Dinge zu ordnen, welche im bürgerlichen und rechtlichen Jntereſſe des
Kindes und ſeiner Angehörigen verläßlich den Geſetzen gemäß zu ordnen
nothwendig iſt.
Deshalb ſei ſchließlich hier noch bemerkt, daß im Falle außerehe-
licher Geburten der Vatersname nur dann von den Standesbeamten

und die Form der Eheſchließung.

es obigen Geſetzes, die von den Geburts und Sterberegiſtern handeln,

heſchließungen übergehen.

Veröffentlichung der Theiner'ſchen Briefe

eingetragen wird, wenn der Vater ſein Anerkenntniß vor dem Stan
desbeamten perſönlich und mündlich oder in einer gerichtlich oder nota

Auch wegen ſpätererriell aufgenommenen Urkunde abgegeben hat.

ſerſte Veilage zu 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 12. September 1874.

cipielle Forderung, die man bei geſetzlicher Regelung dieſer wichtigen
Angelegenheit erheben muß.

Um dem großen Lehrermangel einigermaßen abzuhelfen, hat das
Kultusminiſterium eine Erweiterung derjenigen Seminare in Aus-
ſicht genommen, welche weniger als neunzig Zöglinge haben.

Die „Spener'ſche Zeitung“ hebt hervor, daß nach dem Stande
des Courſes der Goldmünzen die Gefahr nahe liege, daß der
ſchon vorhandene Vorrath von deutſchen Reichsgoldmünzen durch Ein
ſchmelzen und Export ſich raſch wieder vermindern werde. Um dieſer
Gefahr zu begegnen, ſei die Regelung des Notenumlaufs ſofort vorzu
nehmen, weil ſonſt die Münzreform noch nachträglich ſcheitern könnte.
Die vom Reichsgeſetzentwurf garantirte Verminderung des Notenum-
laufs müſſe ungeſäumt eintreten. Die aufrichtigen Anhänger der Reichs-
bank mögen die Ausführung ihrer Jdee um ein Jahr vertagen, um ſo-
fort kurzer Hand dem Noten-Unfug, welcher unſere Münzreform bedroht,
einſtweilen zu ſteuern. „Mögen ſie bedenken, daß das Beſſere der
Feind des Guten, und daß Gefahr im Verzug iſt. Der Maſſe des
Volkes aber welche ſich Angeſichts der Banknotenfrage bis jetzt auf-
fallend paſſiv verhält, möchten wir zurufen: Tua res agitur! Es han-
delt ſich um einen geſunden Geldumlauf, und dabei iſt Jeder betheiligt,
und Jedermann wird ſchlecht fahren wenn er die Sache den Bank-
notenintereſſenten überläßt. Denn dieſe arbeiten in ihrem Jntereſſe,
und dies ſtimmt durchaus nicht überein mit den Jntereſſen der Allge
meinheit.“

Man war geſpannt, wie ſich die ultramontane Preſſe zu der
durch den Münchener

Profeſſor Friedrich verhalten würde. Jetzt bringt nun die
„Germania“ einen charakteriſtiſchen Artikel, in welchem ſie den Jeſuiten-
haß Theiner's für eine „fixe Jdee“ erklärt, die ſoweit gegangen ſei,
daß er ſich eingebildet habe, er werde von den Jeſuiten zu Tode ver
folgt und müſſe eine Vergiftung befürchten. Er habe ſich deshalb
in ſeiner Wohnung im Vatican Hühner gehalten die er ſelbſt
von ſeinen Speiſen fütterte, ehe er ſie genoß. Es dürfte indeſſen ein
vergebliches Unterfangen der „Germania“ ſein einen der anerkannt
ſchärfſten und klarſten Köpfe zu einem mit einer „fixen Jdee“ behafteten,
alſo irrſinnigen Menſchen zu ſtempeln. Sehr werthvoll iſt dagegen das
von der „Germania“ ſelber gebrachte Zeugniß, daß auch im Vatican
unter den Augen des unfehlbaren Papſtes ſelbſt die Nothwendigkeit
e kann, ſich durch die angeführte Vorſicht vor Vergiftung zu

ützen.

Die beabſichtigte Schließung des biſchöflichen Prieſterſemi-
nars in Fulda unterbleibt auf perſönliche Verwendung des Bis-
thumsverweſers Hahne bei der Preußiſchen Regierung.

Nach Mittheilungen aus Regierungskreiſen treten in den verſchie-
denſten Landestheilen zur Zeit vielfach hoffnungsvolle Anzeigen einer
entſchiedenen Beſſerung in den induſtriellen Verhäitniſſen hervor.
Namentlich ſcheint der Wiederaufſchwung induſtriellen Lebens in den
Kohlen und Eiſenrevieren ſehr bemerkbar zu ſein. Auch aus England
kommen Nachrichten über ein Wiederaufleben der induſtriellen und Han
delsthätigkeit.

Die „Gazette de France“ beſitzt die Abgeſchmacktheit, folgendes
karliſtiſche Telegramm zu veröffentlichen

„Bayonne, d. 9. September. (Offiziell.) Die Karliſten haben wirklich bei
Gunaye auf die preußiſchen Boote (ehalupes) geſchoſſen, weil dieſelben unter dem
Vorwande eines Ausfluges Waffen landen wollten. Die königlichen Truppen er-
kennen keine diplomatiſche Kombination ihrer Gegner an, ſie werden die Reſpek
u re niſchen Territoriums zu erzwingen wiſſen und jede Prahlerei (bravade)

uruckwz Wir konſtatiren, bemerkt hierzu die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß alſo

ſelbſt von karliſtiſcher Seite zugegeben wird daß die Karliſten
zuerſt geſchoſſen haben. Daß die deutſchen Kriegsſchiffe Waffen
haben landen wollen, iſt natürlich eine handgreifliche und bei der Zu-
gänglichkeit aller ſpaniſchen Küſten ungemein lächerliche Lüge, durch
welche die Mordbrenner ihr völkerrechtswidriges Verfahren nachträglich
zu beſchönigen verſuchen.

Großbritannien.
London, d. 8. September. Der Kugelwechſel zwiſchen den

Karliſten und den deutſchen Kriegsſchiffen macht hier immer

nahme an dem Kirchen und Stiftungsvermögen principielle Anerken

vorſtehenden Geſetzentwurf ihre volle Berückſichtigung finden wird.

ligung an der Verwaltung deſſelben gewährt wird iſt die erſte prin-

etwaiger Abänderungen in den Standesrechten des Kindes (Feſtſtellung noch viel von ſich reden. Die „Morning Poſt“ hält die Situation für
der Vaterſchaft, Legitimation, Adoption) hat man ſich an den Standes ebenſo ſchwierig wie ernſt das Blatt ſucht die Stimmung des eng-
beamten zu wenden, der dieſelben, nach Erfüllung der Vorbedingungen, liſchen Volkes über den Vorfall wiederzugeben, indem es meint, man
in die Standesbücher einträgt. werde nicht ſo ganz auf Seiten Deutſchlands ſtehen wie bei der Er-
r ſchießung des Hauptmann Schmidt, denn es wäre nicht nöthig geweſen,daß die deutſchen Schiffe ſich in Schußweite von der Küſte hielten.

Was die Jntervention anlange, ſo ſei eine allgemeine europäiſche be-
denklich, eine deutſche allein zu gehäſſig. Doch würde eine Jnterven-
tion ſchließlich nothwendig werden wenn Spanien in dem Beſtreben,
Ruhe zu ſchaffen, ſcheitern ſollte. Der „Standard“ hält das Ein-
ſchreiten Deutſchlands allein für unmöglich, weil ſich dem alle anderen
Mächte widerſetzen würden. Preußen habe Oeſterreich und Frankreich
gedemüthigt und Rußland gewonnen, jetzt werde man der Verſtärkung
des deutſchen Uebergewichts in Europa entſchieden entgegentreten.
Wenn Bismarck Etwas für Spanien thun wolle, ſo könne es nur mit
Zuſtimmung und mit Hülfe der übrigen Mächte geſchehen. Die
amtlichen Ausweiſe über den Handel Englands im Monat Auguſt
weiſen gegen das Vorjahr eine bedeutende Abnahme auf. Der Werth
der Geſammtausfuhr belief ſich auf 20,503,756 gegen 22,657,334. Jn
Eiſen-, Stahl-, Baumwoll, Leinen- und Wollfabrikaten zeigt ſich eine

Berlin, d. 10. September.
Daß im Cultusminiſterium der Geſetzentwurf über die Verwal

ung des kirchlichen Vermögens ausgearbeitet und zur Vor-
legung an den Landtag bereit iſt, ſcheint ſich nach verſchiedenen Preß-
ſtimmen zu beſtätigen. Man darf wohl erwarten daß durch dieſes
Geſetz auch die gegründeten Anſprüche der Altkatholiken auf Theil-

nung erfahren, wie es in dieſer wichtigen Exiſtenzfrage der antiinfalli-
biliſtiſchen Bewegung der Billigkeit und dem Rechte entſpricht. Der
Freiburger Altkatholikencongreß hat in dieſer Beziehung ſeine Anſprüche
und Forderungen in einer Weiſe begründet, die hoffentlich in dem be

Daß als wahrer Eigenthümer des kirchlichen Stiftungsvermögens die
Kirchengemeinde anerkannt und ihr auch die zweckentſprechende Bethei-
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Abnahme von 10--152 Waffen und Munition zeigen eine Zunahme
von 60 Die größte Abnahme tritt hervor in Maſchinen Kurz-
waaren, Säuren, Steingut und Telegraphendrähten von 20 bis 90
Die Kohlenavsfuhr war bedeutend geringer, hatte aber faſt denſelben
Werth wie im vorigen Jahre, während auf allen anderen Gebieten ge
drückte Preiſe herrſchen ein ſicheres Zeichen für den Stillſtand der
Geſchäfte. Vie Großloge der Freimaurer hat beſchloſſen dem
Prinzen von Wales das Großamt als Großmeiſter an Stelle des
Marquis v. Ripon anzutragen. Die klerikalen Blätter bezeichnen den
Uebertritt des Marquis zum Katholicismus als ein Zeichen des Sie
ges ihrer gerechten Sache und als Grund zu neuen Hoffnungen.

Eine Konferenz über maritime Meteorologie har hier getagt
und ſich mit einer Reviſion jener Beſchlüſſe beſchäftigt, welche von einem
im Jahre 1853 in Brüſſel abgehaltenen Kongreſſe gefaßt worden waren.
Die Reſultate werden erſt ſpäter veröffentlicht werden. Mit Ausnahme
der Türkei und Schweden hatten alle größeren europäiſchen Staaten
die Konferenz beſchickt. Der Hauptzweck, den der Congreß verfolgte,
war der, eine allgemeine Methode für meteorologiſche Beobachtungen
auf dem Meere herbeizuführen und die gewonnenen Reſultate zu allge-
meiner Kenntniß zu bringen. Aus Centralaſien ſind drohende
Nachrichten hierhergelangt, zunächſt beſtätigt ſich daß die ſchon oft
dementirte ruſſiſche Expedition jetzt wirklich unter einem Oberſt an die
Nordweſtgrenze Chinas abgegangen iſt, um die dortige muhamedaniſche
Rebellion zu beobachten und namentlich den Chineſen auf die Finger
zu ſehen. Jn Afghaniſtan aber ſtehen ſich Emir Ali Khan und ſein
Sohn Jakub Khan bewaffnet gegenüber. Damit iſt es aber noch nicht
genug, der Neffe Emir Ali's, Abdul Rhaman, hat ebenfalls ein Heer
geſammelt, um damit über die beiden Erſten herzufallen. Die perſiſche
Regierung ſoll die Abſicht haben, mit Jakub Khan gemeinſchaftliche
Sache zu machen.

Die Geſellſchaft für Verbreitung der Volksbildung.
Dem Jahresbericht der obengenannten Geſellſchaft für 1873-74

entnehmen wir Folgendes:
Die Geſellſchaft zahlt 14 Zweigvereine, 6 Provinzial und Bezirksverbande;

die Zahl der Mitglieder betrug 1872-73 2274; 1873--74 war ſie um 849 gewach
fen, betrug alſo 3123. In der Gründung von Fortbildungsſchulen ward fortgefah-
ren, doch ſtellen ſich der Entwickelung und Wirkſamkeit dieſes wichtigen Bildungs-
mittels viele und große Hinderniſſe entgegen. Jn manchen Gegenden ſcheiterte
daſſelbe an dem Widerſtande der Kleinhandwerkermeiſter, anderwärts an der Jn-tereſſeloſigkeit der Bevölkerungen. Beſonders bleibt das flache Land daran zur

und auch von den Städten entſchließen ſich ehne geſetzlichen 3wang nur
wenige zur Errichtung von Fortbildungsſchulen. Der Bericht bezeichnet daher
einen ſolchen geſetzlichen Zwang (wie er z. B. in Sachſen beſteht) als durchaus
nothwendig. Wandervorträge wurden gegen 400 theils von Ausſchußmitgliedern,
theils von den eigens dazu angeſtellten (gegenwärtig drei) Wanderlehrern gehalten.
Die Einſicht in die Wichtigkeit ſolcher Wandervorträge nimmt Der Bericht
eitirt folgende Stelle aus der Zuſchrift eines der ſächſiſchen Zweigvereine: „Es iſt
ein verhangnißvoller Fehler, nach errungenem Wahlſtege die Wahler zu vernach
laäſſigen, oder nach erlittener Niederlage ſich in reſignirter Weiſe uber die urtheils-
loſe und irregeleitte Maſſe ſchroff und herzlos auszuſprechen es gilt vielmehr
ſich in ruhigen und normalen Zeiten an der Hebung und Forderung politiſchen
Selbſtdenkens und Selbſturtheilens zu betheiligen.“

Volksbibliotheken wurden abermals viele begrundet, ebenſo Bildungsvereine
(in Sachſen zwei neue).

„Unmittelbar nach Beendigung der Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten-
hauſe und zum Deutſchen Reichstage“, heißt es in dem Bericht, „entwickelte ſich
ein bemerkenswerther Eifer, Volksbibliotheken und Bildungsvereine ins Leben zu
rufen, und zwar am meiſten in denjenigen Gegenden, wo die liberale Partei gegen
ultramontane oder ſocialdemokratiſche Elemente einen harten Stand gehabt hatte
oder ihnen völlig unterlegen war. Es brach ſich die Erkenntniß Bahn, daß der
Ausfall der Wahlen von der Summe der allgemeinen und volitiſchen Bildung ab
vangt, welche nicht plötzlich durch ein Sturzbad von Wahlreden und Flugſchriften
verbreitet, ſondern welche nur die Frucht langer und regelmäßiger Arbeit ſein kann.
Jetzt verlangte man die Hulfe der Geſellſchaft zur Gruündung von Bildungsverei-
nen, welche durch briefliche Auskunft und durch Wanderlehrer gewahrt wurde. Die
erfolgreichſte Thätigkeit wurde im Rheinlande und Weſtfalen entfaltet, die geringſte
in Braunſchweig, Hannover, Schleswig-Holſtein und Schleſten, wo, alle von ſeiten
der Geſellſchaft gegebenen Anregungen erfolglos blieben und auch 74 ein einziger
Verein ins Leben trat. Ein im Braunſcyweigiſchen beſtehender Arbeiterbildungs-
verein, welcher ſich mit Muhe der ſocialdemokratiſchen Anfeindungen erwehrt, rief
wiederholt die Unterſtutzung der Geſellſchaft an, weil ſich die gebildete Geſellſchaft
des kleinen Oertchens nicht um ihn bekummerte, und dennoch herrſchte in dieſem
Vereine ein guter Geiſt und ein tüchtiges Streben. Aus ſolchen Thatſachen er
klart ſich das Umſichgreifen der Socialdemokratie in dieſem Laändchen. Die Schlaff
heit unſerer gebildeten Klaſſen iſt, und zwar keineswegs blos auf dem Lande und
in kleinen Städten, noch ebenſo groß wie ihre politiſche und volkswirthſchaftliche
Bildung im ganzen gering.“

Die Zahl der Vereine, welche der Geſellſchaft als „körverſchaftliche Mitglie-
der“ angehören, beträgt 445, mehr gegen das Vorjahr 160. (In Sachſen giebt es
deren 48.) Fuür die Herausgabe und Verbreitung volkebildender Schriften geſchah
im verfloſſenen Jahre wieder viel Werthvolles. Zuwendungen durch Stiftungen
e Summen, insbeſondere fur Wandervortrage, erfolgten auch in dieſem
ahre.

Der Bericht ſchließt mit ſolgenden beherzigenswerthen allgemeinen
Betrachtungen:

So erfreulich dieſe Erfolge ſind, ſo dürfen wir ſie doch nur als Anfänge be-
trachten. Die Zahl der Geſellſchaftsmitglieder iſt fur die Volkszahl gering: ein
Mitglied auf etwa 13000 Reichsangehörige. Die Anſtalten des freien Volks-
bildungsweſens, ſeien es Fortbildungsſchulen, Bibliotheken Bildungsvereine
oder öffentliche Vorträage, behelfen ſich ſelbſt in den volkreichſten Städten
des Landes mit duürftigen, oft unwurdigen, faſt ausnahmslos aber mit ge-
mietheten Raäumlichkeiten; die Menge dieſer Einrichtungen iſt noch verſchwindend
klein gegen die Organiſationen, die Diseiplin, die moraliſchen und materiellen
Machtmittel unſerer Gegner. Es giebt in Deutſchland viele tauſend Kloſter, aber
es giebt nicht ein einziges Haus, das lediglich der Aufklärung des Volkes gewid-
met wäre. Unſere Gegner ſetzen alle Leidenſchaften fur die Erreichung ihrer Zwecke
in Bewegung. Der Jeſuitismus lenkt die Gemüther der Maſſen mit der Furcht,
der Sozialismus mit der Habſucht. Er iſt fur die vroteſtantiſchen Völker des von
der Natur ſpärlich beguünſtigten Nordens eine unendlich viel drohendere Gefahr,
als fur die katholiſchen Völker des Sudens. Wir ſtehen inmitten einer unge-
heuern Bewegung auf allen Gebieten des Lebens und der Wiſſenſchaft, die Ziele
dieſer Bewegung ſind uns verhuüllt, in vielen Fällen können die Beſten und Nach

ſten ſich nicht über das Richtige und Wuünſchenswerthe verſtändigen. Welches aber

n

wenn allgemeine Volksbildung eine Brücke des Verſtaändniſſes zwiſchen den
genoſſen ſchlägt, anſtatt daß die Unwiſſenheit ſie durch unausfuüllbare Kiſg

trennt, über welche kein verſtandiger Ruf hinüberreicht. Wir haben keine unfeh
bare Lehre zu uberliefern, wir wollen nur die Kräfte zu eigener Thätigkeit auſ
nen, damit fie ſich nach freier Ueberzeugung und Selbſtforſchung entwickeln mögen
Wir beſcheiden uns bei dem Streben nach Erkenntniß und Wahrheit, unbekumneg

um den Erfolg, der in der Unendlichkeit liegt; wir achten auch des h re
liche Arbeit und wollen in dem wiedergeborenen Vaterlande, deſſen heilige z
Confeſſtons- und Klaſſenhaß zu entſtellen drohen, Verbreiter jener hum anen Cultg
ſein, an welcher wir uns in den Zeiten der Schmach aufgerichtet, und Pfleger d
nationalen Geſinnung, deren einheitlicher Stempel jetzt zum erſten Mal unſetg
zweitauſendjährigen Volksgeſchichte aufgedruckt worden iſt.

Möchten dieſe Mahnungen allerwärts in Deutſchland die Beherj.
gung finden, welche ſie verdienen

D

Nordpol- Expedition.
Nachſtehend geben wir eine Ueberſicht der Reſultate der in den letzten ſieben
Jahren unternommenen Nordpol-Expeditionen, woraus erhellt, um wie viel die
Leiſtungen der öſterreichiſchen Nordvolfahrer die aller Vorgänger und Rivalen
übertreffen. Die wichtigſten ſeit 1867 in die noördlichen Polarregionen unternom-
menen Expeditionen ſind folgende:

1867, 14. Auguſt: Der nordamerikaniſche Wallfiſchfahrer Kapitain Long ent,
deckt nordweſtlich der Behringſtraße das Wrangel-Land nördlich vom 70 50
nördl. Br. und zwiſchen 1780 15“ öſtl. und 1769 40“ weſtl. L. von Gr.

1868. Kapitain Koldewey ſegelt an der Weſtküſte Spitzbergens bis Zum 80
nördl. Br. gegen die Oſtkuſte Grönlands und dringt bei einer zweiten Fahrt von
Spitzbergen aus bis 81 5“ vor.

1868. Die vierte ſchwediſche NordpolExpediton unter Kapitain v. Otter un
Profeſſor Nordenſkiöld gelangt von der AmſterdamJnſel aus am 19. Septbr. i
zu 8109 41“ nördl. Br. in 17, öſtl. L. von Gr.

1869.. Die vom Kaufmann Roſenthal in Bremerhafen ausgeruſtete Expedition
unter Kapitain Harens mit dem Phyſiker und Aſtronomen r. Dorſt aus J
lich läuft am 21. Febr. 1869 aus und erreicht im groöönlandiſchen Meer den 79
nördl. Br. Eine zweite Expedition Roſenthal's unter Kapitain Hashagen mit
dem Zoologen Dr. Beſſels (23. Mai ausgelaufen) erreicht am 20. Juni beim
Nordweſtſtrarde Spitzbergens die Breite von 80 14.

turforſcher Dr. Smith und der Maler Liveſay dringen in Spitzbergen bis zum 80
vor, muſſen aber am 5. Septbr. umkehren.

1869. Der engliſche Nordpolfahrer Palliſer dringt an der Kuüſte Novajg
Zemljas durch das Eis bis einen halben Grad nördlich vom Kap Naſſau vor
779), tritt den Ruckweg an und fährt durch die Straße Matoſchkin Schar quer
ber das kariſche Meer bis zur Weißen Jnſel und bis in die Nähe der Ob nun

dung. Aehnliche Fahrten ins kariſche Meer machen Kapitain Cariſen und Kapi-
tain Johanneſen, Letzterer bis 759 nördl. Br.

,1869--70. Die zweite deutſche Nordpol Expedition auf der „Germania“ unter
Kapitain Koldewey (mit dem k. k. Oberlieutenant Payer) und auf der „Hanſa“
unter Kapitain Hegemanns (mit Dr Laube aus Oiſterreich) am 15. Juni 1869
von Bremerhaven aus. Die „Hanſa“ geht auf der Fahrt nach der Oſtkuſte
Grönlands in der Nacht vom 22. bis 23. Oktober, als die Liverpoolküſte in 71*
n. Br. und 209 w. L. in Sicht war, im Eiſe unter, nachdem ſich das Expeditions
korps auf eine Scholle gerettet. Die „Germania“ wird im Auguſt unter 759 31
n. Br. an der Küſte von Grönland vom Eiſe eingeſchloſſen, die Expedition dringt
am 15. April 1870 auf Schlitten bis 779 1“ nördl. Br. und 180 50 w. L. vor.
Nachdem die „Germania“ eisfrei geworden, gelangt ſie im Juli 1870 bis zum
NordoſtKap der Shannon-Inſel unter 759 29 nördl. Br.

1870. Kapitain Johaunſen umſegelt zum erſtenmale Novaja Zemlja und er
reicht im eisfreien Meer 76 nördl. Br. und 79 öſtl. v. Gr.

1871--73. Die amerikaniſche Nordpol Expedition unter Kapitagin Hall langs
der Weſtkuſte von Grönland erreichte am 3. Septbr. 1871 die Breite von 82 16
nördl. und überwintert unter 819 38“ nördl. Br.

1871. Die beiden öſterreichiſchen Nordpolfahrer Marine Lieutenant Weyyvrechtund Oberlieutenant Payer dringen auf dem norwegiſchen Segelſchiffe NJebtb eren

im Auguſt und September in dem eisfreien Meer öſtlich von Spitzbergen bis 78
43“ n. Br. vor (1. Septbr.

1872. Am 13. Juni geht die öſterreichiſchungariſche Nordpol Expedition unter
Oberlieutenant Payer und Marine- Lieutenant Weyprecht auf dem Schrauben
dampfer „Tegetthof“ von Bremerhaven aus. (Am 3. Septbr. 1874 nach Wardoe
zuruckgekehrt.) Graf Wilezek und Prof. Höfer begleiten die Expedition bis No-
waja Zemlja. Die Expedition dringt bis 820 5 n. Br. vor.

1872. Der norwegiſche Kapitain Altmann erreicht König Karl-Land, öſtlich
von Spitzbergen, am 29. Juli 790 2“ n. Br.

1872. interfahrt des norwegiſchen Dampfers „Albert“ unter Kapitain Otto
im November und Dezember gegen Spitzbergen bis 762 40“ nördl. Br. (24. bis

25. w.1872. (Dezember) bis 18735(Januar). Winterfahrt des norwegiſchen Scha

7. bis 8. Januar). t1873. Die fuünfte norwegiſch-ſchwediſche Nordpol- Expedition unter Prof. Nor
denſkiold uberwintert in Spitzbergen nahe am 809 n. Br.

Zuckerberichte.
Douai, d. 8. September. Rubenzucker zeigte während des verfloſſenen

Monats große Feſtigkeit. Die Ausſichten fur die neue Ernte ſind nicht die beſten,
denn in den Hauptvproduetionsdiſtrieten herrſcht Mangel an Fegen; allerdings kann
Regen im September dem Wachsthum der Ruben noch betraächtlich nachhelfen,
allein ſelbſt dies wird den einmal entſtandenen Ausfall nicht wieder einzubringen
im Stande ſein und die Ernte wird unter dem Durchſchnittspunkte bleiben.

London, d. 8. September. Fur Zucker herrſchte heute ſtarke Nachfrage
bei wenig Angebot. Raffinade ſtetig im Preiſe bei ſtarker Nachfrage.
Eg Liverpool, d. 7. September. Zucker heute ſehr lebhaft bei beſſerer
Stimmung.

Clode, d. 7. September. Jn Raffinade heute lebhafter Umſatz zu theil-
weiſe niedrigen Preiſen.

New-Hork, d. 9. Septbr. Wechſel aufLondon in Gold 85. Goldagio 9
HapannaZucker Nr. 12. 8

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugürten Kähne.

Singetroffen. Am 5. September. Halle, Cement, v. Wilda n. Mag
deburg. Hummel, Bretter, v. Landsberg n. Neuſtadt. W. Heinrich, Stab-
holz, v. Spandau n. Neuſtadt. Heinrich, Brennholz, v. Spandau n. Schoöne
beck. Kuühne, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Herm, Glas, v. Himmelfort
n. Buckau. Boder, Bretter, v. Liepe n. Halle. Am 9. September. Meyer,
Brennholz, v. Rogatz n. Magdeburg. Tonne, Salpeter, v. Hamburg n. Mag
deburg. Wienecke, Formſand, v. Ferchland n. Magdeburg. Borghardt,
Dachſteine, v. Parey n. Magdeburg. Kriegsſchock, desgl. V. H. M. D.-C.,
3 Kahne, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. Weiſe, Heu, v. Havelber
n. Magdeburg. Seedorf, leer, v. Sandfurth n. Magdeburg. Schuler, Ta
bak, v. Thorn n. Magdeburg. Wolfgang, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

auch immer der Gang unſerer Entwickelung ſei: es wird zum Heile gereichen, Brieſt, Buhnenholz, v. Loſtau n. Magdeburg.

1869. Der ſchottiſchn Seefahrer und Geologe J. Lamont, der engliſche Na

luppe „Jsbjörn“ unter Kapitain, Kielſon nach der Baären-Jnſel bis 74 n. Br.
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Dekanntmachungen.

Vacante Lehrerſtelle.
An der hieſigen höheren Bürger

ſchule (Realſchule I. Ordnung bis
zur II.) iſt zu Michaelis d. J. eine
mit 700 .22. Gehalt dotirte ordent-
liche Lehrerſtelle zu beſetzen. Be-
werber, welche in Naturwiſſenſchaf-
ten die facult. doc. für obere, in
Mathematik und Deutſch minde-
ſtens für mittlere Klaſſen beſitzen,
wollen ihre Zeugniſſe nebſt einem
kurzen Lebenslaufe baldigſt bei uns
einreichen. (H. 5857 d.

Naumburg a/S.
d. 22. Aug. 1874.Ser Magiſtrat.

1500 Thaler
werden auf ein Feldgrundſtück auf
erſte Hypothek zu 5 zu leihen
geſucht. Adr. L. D. 8 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Apparatführer-Geſuch.

Für eine Spritfabrik in Leip-
zig wird ein tüchtiger, zuverläſſi-
ger Apparatführer zum baldmöglich-
ſten Antritte geſucht.

Reflektanten wollen ſich unter
Vorlegung ihrer Zeugniſſe meldenbei Hrn. Max Keyfer in Leip-

zig, Zeitzer Str. 46, III.

Imnstütent

Vorbereitung Kinjährig
Halle a/S. Villa Ludwig ete,

Beginn des Wintercursus am 6. October cr.
lichst bekannt. Pensionat.

-Ffreiwilliger,
Die Leislungen des Instituts sind weithis rühm-

F. Harange, Dir. d. Instituts.

Zprocentige Kru p-Anleihe,
Der Umtauſch der Jnterimsſcheine gegen

Originalſtücke erfolgt von jetzt ab.
Halle a/S. H. F. Lehmann.
Wir beabſichtigen 11 Stück ovale, gut erhaltene höl-

zerne Gährbottiche mit eiſernen Reifen, durchſchnittlich
8“ 6“ lang,
6“ 6“ breit
3“ 6“ tief,

Jnhalt 156 Kubikfuß, zu verkaufen.
Neue Actien- Zucker Raffinerie

in Halle a /S.
Grundſtücks-Verkanſ.

Das vormals Wolfram'ſche, jetzt den Erben des Friedrich
Weiſe gehörige, hierſelbſt belegene Gaſthaus, in welchem neben
der Gaſtwirthſchaft auch eine bedeutende Landwirthſchaft bisher betrie-
ben worden iſt, ſoll ohne Jnvrntarium

Donnerstag d. 8. Oet. d. J. Nachmitt. 3 Uhr
im hiefigen Rathskeller meiſtbietend verkauft werden.

Ein Vermwalter,
tüchtig und erfahren, wird zum 1.
October geſucht auf dem herzogl.
Rittergute Salzfurth bei Zörbig,
2 Stunden von Station Stums-
dorf. Gehalt ca. 120 Per-
ſönliche Vorſtellung verlangt.

Ein anſtändiger junger Mann
wird ſofort oder 1. Octbr. e. als
Verwalter auf der Domaine Schö-
newerda bei Artern geſucht.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein junges Mädchen von außer-
halb wünſcht in einem feinen Hotel
zum 1. oder 15. October er. die
Küche zu erlernen. Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
wird die Güte haben, gef. Adreſſen
unter A. H. Nr. 4. zu befördern.

Die in Berlin etablirte Gene-
ral-Repräſentanz eines bedeutenden
Wiener Bankhauſes ſucht tüchtige
leiſtungsfähige

Agenten
gegen hohe Proviſionsbezüge.
Franco-Off. bef. sub F. U. 793
Rudolf Mosse, Berlin
WV., Filiale Friedrichſtadt.
Ein junges, gebildetes Mädchen,

in der Branche bewandert, ſucht
Stellung in einem Manufacturwaa-
renGeſchäft. Offerten sub A. I.
24 an Rudolf Mosse in
Erfurt.

Jn der Stadt Lützen iſt ein ſehr
günſtig gelegener Verkaufsladen mit
Wohnung und anderen Räumen,
paſſend für Kaufleute, Fleiſcher u.
ſonſtige Handeltreibende, zu ver-
miethen und kann Neujahr 1875
bezogen werden. Franco- Offerten
werden erbeten unter W. H. 4 poste
restante Lützen.

Kauf Geſuch.
Ein rentabler Gaſthof (am lieb-

ſten Stadtgaſthof) wird von einem
zahlungsfähigen jungen Manne un-
ter annehmbaren Bedingungen zu
kaufen geſucht. Auch iſt Käufer
gewillt, unter Umſtänden in eine

Das Grundſtück liegt am ſüdlichen Ende der Stadt, an der von
Sangerhauſen nach Erfurt führenden Kunſtſtraße, enthält 6 Gaſtzim-

mer, geräumigen Hof, 1 Scheune, Stallung für 24 Pferde, 1 Schaf
und Kuhſtall, 2 große Schüttböden, 1 Brunnen und Kellerräume.

Die Bekanntmachung der Verkaufsbedingungen erfolgt im obigen
Termine doch werden dieſelben auf Verlangen auch vorher mitgetheilt.

Artern, den 10. September 1874.
Jm Auftrage der Weiſe'ſchen Erben:

R. Mülsen. H. W. Gliümtzel.
IHaarlemer Blumenzwiebeln.

100 St. à II 14Tulpen m Treiben in guten Sorten, 25 Stck. 25 Ngr., 100 Stck. 253
do. ur's Freie in Prachtſorten, gemiſcht 100 Stck. 2 gute Miſchung 12

Crocus ohne Namen 100 Stck. 10 Ngr.
do. mit Namen, ſtärkſte Zwiebeln, 100 St, 24-28 Ngr.

Gemiſchte Sortimente nach meiner Wahl, fur's Zimmer oder Freiland paſſend:
12 Hyage., 15Tulpen, 25 Crocus, 6 Narziſſen, 6div. Zwiebeln à 2

18 r 20 50 19 12 à 330 50 100 12 12 à 5650 100 100 25 u. Tazetten,50 div. Zwiebeln à 10

100 200 200 I à 20 DI II 50 II I I 0Die vorſtehenden Blumenzwiebeln ſind in allen vorkommenden Farben vertre-
ten. Dieſelben, direct und perſönlich von mir eingekauft, verſprechen in dieſem
Jahre, da ſie r ausgereift, einen ſchönen Flor und ich bin bemuht ge-
weſen, nur das Allerbeſte zu acquiriren. Bei der ſoeben beendeten Blumen-
u. Pflanzen- Ausſtellung des hieſigen Gärtner- Vereins wurden ſelbe
mit der ſilbernen Medaille prämiirt. Culturanweiſung auf Ver-
langen. Der 47. Jahrgang meines PreisCourants hollandiſcher Blumenzwiebeln
gratis und franco.

F. A. SpilKe., Kunſt- u. nPeterſtr. 41. Neumarkt 8. Leipzig.

Locomobilen, neneſtes
Dampfäreschmaschinen, Svſtem,
ebenſo dauerhaft als leiſtungsfähig eonſtruirt, bereits
in vielen Exemplaren verbreitet, offeriren und ſtehen
mit Referenzen gern zu Dienſten.

Eine Probe mit den Maſchinen iſt ſtets geſtattet.
Leipzig-Reudnitzer Maschinen-

fabrik Eisengiesserei,
vorm. Götjes, Bergmann e Co.

m el M n.ſolche Wirthſchaft einzuheirathen.
Adr. franco zu richten unter J.

100 poste rest. Düben a M.

Gehülfen auf feine und ordinaire Neuen Sanerkohl
Reißzeuge ſucht empfiehlt Herm. Lincke,

C. Hergesheim. alter Markt 31.

LVIIIIIIIIMontag den 14. Septem
ber c. von Vormittags

10 Ahr ab
ſollen in der Schmidt'ſchen Con
cursſache im Schmidt'ſchen Fabrik-
gebäude vor dem Elſterthore bei
Wittenberg an
Vorräthen und Utenſilien
meiſtbietend verſteigert werden

1 Kutſchwagen, 1 eiſerner Geld
ſchrank, 10 neues Schmiede-
eiſen, 6 altes Eiſen, fertige
Schmiedearbeiten 3 Thonſchnei-
der mit Wellen, 1800 Mauer-
ſteine, 43 Stück Feilen, 2
Schrauben, 2 Dachziegelpreſſen,
20 Gußeiſenſtücke, 5 Ziegel-
Transportwagen, 1 neuer Ziegel-
Abſchneider mit Unterſatz, 20
Transportwagen für Kalkwerke,
41 ſtarke eichene Bohlen 56
ſtarke Bohlenſtücke c.

im Geſammt- Taxwerthe von etwa
1,000

RKIave.
gerichtl. Auctions-Commiſſarius.

Ein junger Mann, wel
cher das Zuckerfach erlernen
will, oder auch ein Chemi-
ker, welcher ſich darin wei-
ter ausbilden will, findet Auf-
nahme in einer Rohzuckerfabrik.

Meldungen nimmt die Annon-
cen- Expedition v. J. Barck
C Cie. in alle a/S. unter
Chiffre B. 5042 entgegen.

Stelle-Geſuch.
Ein verheiratheter junger Oeko-

nom, militärfrei u. kautionsfähig,
welcher die Landwirthſchaft gründlich
verſteht auch im Rechnen u. Schrei-
ben nicht unerfahren iſt, ſucht recht
bald Stellung als Hofemeiſter oder
Aufſeher. Antritt kann ſofort er
folgen. Die Frau iſt im Molken-
weſen erfahren. Offerten bitte an
mich abzugeben. (H. 5907

A. Loeblich, Zeitz,
Neumarkt 23.

Eine Mamſell für ein Material
geſchäft, flotte Verkäuferin, wird
bei hohem Gehalt gleich oder zum
1. October geſucht. Näheres beim

Klempnermeiſter Riederich
in Eisleben.

Eine empfohlene Wirthſchafterin
in geſ. Jahren erhält ſofort auf
einem Rittergute angenehme ſelbſtſt.
Stellung. Näheres durch Herrn
Ferd. Koch in Eisleben.

Restauration Verkauf.
Eine kleine in frequenter Lage

Leipzigs gelegene Reſtauration iſt
wegzugshalber fofort zu verkaufen.
Jährlicher Pacht 160 Thaler. Ueber-
nahme nach Uebereinkunft. Adr.
erbeten durch Herrn Bauführer
C. W. Dammenhain, Peters-
ſtraße 3, II. Etage, Leipzig.

Ein unverheiratheter Haus-
knecht, der mit Pferden
umzugehen verſteht, findet
zum I. Oetbr. c. Dienſt bei

Otto Thieme.
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Mein Lager in Woſlenen Jtrickgarnen, gut ſortirt in allen beliebten, beſonders beſſ

Albert Hensel, Leipzigerstr. I.ren Fabrikaten, halte ich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Wollene Strickgarne,
Fpränmna Qurzafütäten, ſind in allen Farben ſortirt auf Lager
und halte dieſelben bei Abnahme von Pfund zu Fabrikpreiſen
beſtens empfohlen.

Albert Ia. große Steinſtraße Rr. 12.
Scherz

Cigarrenſpitzen von Holz,
mit beim Rauchen beweglichen,
fein geſchnitzten komiſchen Figu
ren gruppen diverſen Genres, im
Etui, offerirt pro Dutzend 2 und
4 baar, ſowie diverſe wirküch
originelle Jux-Artikel, nur
für Herren. (H. 34180.)

Bmmüäl Sturm jun.,
Holzwaarenfabr.

Kriebethal bei Waldheim
in Sachſen.

nRene Oſtſee-Häringe,
Prämiirt Berlin 1873. Die feinſte
Sorte Fetthäringe vom diesjährigen
Herbſtfange, nicht eingeſalzene, ſon
dern ſofort nach dem Fange täglich
friſch nach einer von mir neu erfun
denen Meihede in picanter Sauce
warinirt und in Doſen verypackt.
Jahre lang dauerhaft. Empfehle als
eine billige und feine Delicateſſe à
Doſe von 4 Liter 2 Desglei-
chen in feinſter Butter gebraten à
Doſe 2 Flomen-Häringe, ge
ſalzen, à Faß 1 Verſende ge
gen Einſendung von 2 5 n
à Doſe frankirt durch ganz Deutſch-

land. H. Haefcke
in Barth a. d. Oſtſee.

Tama-Hallet- Weizen
vom Rittergut 3ſchernitz b. Breh-
na, ganz vorzüglich im Ertrag,
empfehlen zur Ausſaat

Wagner e Sohn.
Beim Wechſel der Saiſon mache
ich auf mein ſeit Jahren bewährtes
alleiniges Verfahren aufmerk-
ſam, wodurch verſchoſſene Winter-
röcke, Mäntel c. in ihren Urfarben
unzertrennt wie neu hergeſtellt
werden. (U. 14027.)
Berlin. V. Kopliv. Verlin.
Färberei, Druckerei und chemiſche
Waſchanſtalt, Stralauer Str. 49,
Kommandantenſtraße 40, kleine

Andreasſtraße 5.

Bau-Materialion.
Beſten Engl. u. Stettiner

Portland Cement in ganz
friſcher Waare, Dachpappen,
Kappſtreifen, Maſtix, As-
phalt-Lack, Steinkohlen-
theer, Asphalt, vollkantige
KHolzleiſten, Verblender,
Mauerſteine Klinker u. Po-
röſe, vörzügliche Böhmiſche
Stück- und Mittelkohle em-
pfiehlt billigſt

J. TriestMerſeburger Chauſſee 18.
DAuſträge für fix u. fertige Ein-
deckungen mit Primz Dach-
pappe unter langjähriger Garan-
tie für Material und Arbeit über-
nimmt billigſt

D. Wriäest,
Merſeburger Chauſſee 18.

Segel
ſind ſoeben ein großer Transport angekommen und empfehle dieſelben
zu Zelten, Heuplanen und v l. ſehr preiswerth. Eine große

atte Kartoffelſäcke
kann ich äußerſt billig abgeben. Desgl. empfehleGetreide und Mehlſäcke
in reichhaltigſter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen.

Pferdedecken
gefüttert und ungefüttert bei

W. Lenins fr. Pfaffenberg,
Leipzigerſtraße 80, vis à vis dem Leipziger Thurm.

er Halle ayS., gr. Ulrichsſtraße 55.
Leinen- und Wäsche- Handlung eigner Fabrik,

Lager von Herren-, Damen-, Kinder u. Bettwäſche,
Lieferungen für ganze Ausſtattungen

werden in ſolider Weiſe höchſt ſauber ausgeführt.
Elſäſſer Damaſte in und Breite zu Vettbezügen,

Herrnhuter, Bielefelder, Hausmacher und Creas-Leinen
in jeder Breite.

Chöſfon, Shürting, Piqué, Dimmöftty, Bawlos
und Maudopolam in beſter Qualite im Stück zu Engros Preiſen.

Hberhembden S
einen und Chiäonm anerkannt gut ſitzend.in Percoal Z.
g'hl6r- I. üebessiehere

Casse- Schränke
neuester u. bewährter Corſtruction

empfiehltChr. Bötticher,

Ffatte aKönigsvorſtadt, Lindenſtraße l.

C Der Ausverkauf
ben Golonialwaaren, ligarren, Spirituosen,
Roth- und Weiss weine in allen Sorten und billigſten Prei-
ſen findet nur noch bis 15. dieſes Monats ſtatt.

er mia n i nnennrel,
gr. Ulrichsstrasse Nr. 31.

Während des Marktes bringe meine Lokalität zum recht fleißigen
Beſuch in freundliche Erinnerung. Vier auf Eis! Speck und
alle Sorten Kuchen immer friſch. Honigkuchen empfiehlt

F. Trambowsky am Steinthor.

G an.Sonnabend den 12. September
Zum Veſten

der Abgebrannten in NMeiningen

Grosses Extra Concert
vom UHalle'schen Stadtorchester.

Anfang A Uhr. Entrée 5ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen.
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert im Saale ſtatt.

W. Halle.
GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

n d

Annoncen
für

Halliſche Zeitung,
Kladderadatſch,

Berliner Tageblatt
(25,200 Abonnenten),

ſowie alle anderen Zeitungen
Deutſchlands und des Auslandes
befördert täglich prompt und zu
billigſten Preiſen

Rudolf Mosse,
Halle a/S., Brüderſtr. I X.
Feldmänse u. Hamstervertilge ich mit ſicherem Erfolge
durch meine ſeit 18 Jahren ange-
wandten Pillen. Ohne Ausle-
gen derſelben berechne 10 11,000
mit 1. Wegen Befreiung ganzer
Feldfluren bitte mir Anmeldungen
nach hier.

P. Feller., Chemiker,
Halle, Bärgaſſe Nr. 4.

Bei der nationalen Feier des
Volksfeſtes in Beeſenſtedt am
6 und 7. d. M. war die Ausfüh-
rung der Concert und Tanzmuſik
dem Lauchſtädter Stadtmuſikchor
übertragen. Wir können nicht un-
terlaſſen, die ausgezeichneten Lei-
ſtungen deſſelben hiermit öffentlich
anzuerkennen. Unter der umſichti-
gen vortrefflichen Leitung des Diri-
genten Herrn Steeger leiſteten
die vorzüglich geſchulten jungen
Leute wirklich recht Lobenswerthes.
Noch lange wird uns das höchſt
befriedigende Concert in angeneh-
mer Erinnerung bleiben.
Die Gemeinde Beeſenſtedt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Mittag 1 Uhr zu

Halle a/S. erfolgte glückliche Ent
bindung meiner geliebten Frau
Charlotte geb. Jacob von
einem Mädchen beehre ich mich hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

C.-Q. Langenſalza,
d. 9. Sept. 1874.

von Dunker,
Hauptmann und Compagnie- Chef
im Magdeburg Füſilier- Regiment

Nr. 36.
Todes Anzeige.

Geſtern den 10. September er.
Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden meine innig geliebte
Frau Hermine Lehmann geb.
Weber im Alter von 30 Jahren
6 Tagen. Dieſes Verwandten und
Bekannten zur Nachricht.

Halle aS. d. 11. Sept. 74.
Der tiefbetrübte Gatte nebſt zwei

unerzogenen Kindern.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unſere
innigſt geliebte Tochter Marie
Sickert, welche am 2. Juli d. J.
von einem tollen Hunde gebiſſen
wurde, heute den 10. September
früh 3 Uhr, unter den heftigſten
Schmerzen im Alter von 8 Jahren
5 Monaten geſtorben iſt. Möge

behüten.
nahme

Es bitten um ſtille Theil
die tiefbetrübten Eltern

W. Sickert nebſt Frau
und Geſchwiſter.

Gott Alle vor ähnlichem Unglücke

Giebichenſtein, 11. Sept. 1874.

Zweite Beilage.
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eite Beilage zu 213 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 12. September 1874.

Telegraphiſche Depeſchen. 61,622 Häuſern wohnen. Die bewegliche Bevölkerung betrug 135 5Brandeis, d. 10. Septbr. Der König von Sachſen iſt heute Perſonen, ſo daß auf jedes Haus 22 Einwohner kommen W

lbend 7 Uhr nach Dresden zurückgereiſt. Der Kaiſer und die Erz Miniſter des öffentlichen Unterrichts und des Kultus hat den Bildhauer
mzoge Albrecht, Wilhelm und Rainer gaben demſelben bis zum Bahn Truffot beauftragt, eine Büſte Prudhons herzuſtellen. Don
fe das Geleit. Carlos hat für die um Bilbao ſtattgefundenen Kämpfe eine Denk-Wien, d. 10. September. (M. 3.) Der Kaiſer hat bei Em- münz geſtiftet, was er mit einem von Selbſtgefühl und Jubel ſtrotzen

gen ng e r drſast e er h will den Armeebefehl zur Kenntuiß der Truppen bringt.
h e r verlangen Unmögliches, das kann Niemand leiſten er Vromint Sachſoere Die Altczechen haben bereits Rieger's Antrag, den Landtag Aus der Provinz Sachſen
J beſchicken, angenommen in nächſter Delegation ſtürze die Kanonen O und ibrer Umgebung.
age das Miniſterium. Der Czechiſche Agriculturverein, welcher den dt er Tran Hedwig Spielberg geb. v. Holleuffer zu Volk
tritt in Landtag fordert, ſchimpft Rieger einen Abtrünnigen! e die Denkmünze für Nichtcombattanten pro 1870/71 verliehen

je Jungezechen höhnen jetzt, daß di itik gänzliJ eeee ſei d d a gicie i d Snt hat ungs vo gänzlich Jn dem benachbarten Dorfe Bennſtedt wurde auch in dieſem
Tr Sien, d. 10. Sept. Dem Wunſche Rumäniens, daß eine ge S der h feſtlich begangen durch einen Zapfenſtreich am
lge ſſchte Commiſſion niedergeſetzt werde, um die vorgefallenen Grenz- d u Se anonenſchüſſe und Reveille am Morgen, worauf nach been-

lebungen zu unterſuchen, wird von der öſterreichiſchen Regierung etem ottesdienſt ein von heiterer Witterung begünſtigtes Manöver
sle- tſprochen werden. Die Commiſſion ſoll demnächſt zuſammentreten- Fattſand, m el i etſchiedenſten Skuppengattangen werten
)00 Verviers, d. 8. September. (A. 3.) Eine Proceſſion mit 12,000 n R ch S Wiedereinzuge der Theiinebmer hielt Amtsvorſteher
izer ſilgern iſt von hier abgegangen. An der Kirche wurden ſie mit der nd Rit ergute eſttzer Koch eine feierliche Anſprache, an deren Schluß
gen ſarſeillaiſe ſpottend begrüßt, worauf die Pilger mit Geſchrei antworteten. e Se auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, und Oeconem

der L darauf den Segen zu ertheilen. Die Jnter- Bedhein z war Tag e der van Wein r
ongie machte ſich nicht be t riſchen eine allgemein rege, ſoſeien. dte Kh nicht beenerebar. Die Ordnung wurde. aufrecht r man vom 18. bis W Leere W zu Fuße W zu

S Paris d. 10. Septbr. Die Bonapartiſten ſind überzeugt, da oſſe in Sllede ine Vewebner ſchloſſen ſich
des der an ſchen Sonnieg r r n echt patriotiſchen Feier aus, welche in recht kameradſchaftlicher
am den Wahl ihrem Candidaten der Sieg zufallen werde, da ſämmtli- Einigeeit mit einem Bau ſhloß
üh- e Legitimiſten weder für den republikaniſchen, noch für den Candida i Wie das „Br. Tagebl.“ aus Blankenburg berichtet machten

an. de Seplennats ſinnen warden rchor Paris, d. 10. Sept. Die türkiſche Regierung hat die Jnhaber onprinzen, am 5. d. Morgens 6 Uhr eine Fußwan-
un n Anweiſungen auf die türkiſche gie W Londdn W derung nach dem Rege nſtein und erfreuten ſich der herrlichen Ausſicht
Lei ar ſind, benachrichtigen laſſen daß dieſe Anweiſungen vom 13. d. M. en vier al erſ rſs bemerkt im preußiſchen Beſtg beſindichen
lich b bei der Banque Ottomane in London und in Paris zur Einlöſung Be ine Dem ün geren Prinden Dann ren da wrttern wo
chti räſentirt werden können. Die V rzugszinſen ſollen mit 12 pCt. ver- Weblen und auf die Felſen beſonderes Vergnügen zu gewähren. Von
Rri et werden Blankenburg aus wollten die Prinzen Rübeland und die Baumanns-eten Madrid, d. 10. Sept. General Lorna wird die Diviſion des h ein der en Tage um Weſuche des Broerr
igen nken Flügels, General Eeballos das Centrum der Nordarmee kom- verwenden. Zu z n r in Haar burg ein und über
hes. andiren. Pabuti iſt zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des nach tetyr auf dem Burgberge. Die Freundlichkeit der jungen Prinzen

ſchſt iswärtigen ernannt worden. r r a Tag Eindruck. vneh- Bayonne, d. 10. Septbr. Dem General Pourcet iſt Seitens C Dir Fe ſerd, Fpenen ſ. Jem wandern re
4 Kriegsminiſters der Befehl zugegangen, die rn zur ftrengſten ben Fahren zu geben, was natürlich den Genuß der Harzreiſe be-

dt. jewachung der Grenze und des Bidaſſoa-Fluſſes anzuhalten. r Verelnit i inbafti i meie Petersburg, d. 10. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind S e e de el er artarer S mLivadia angekommen. Die Kaiſerin begiebt ſich Anfang October r derſelve v r eneyrurs
g ch der Dnſel Wight, berührt aber Berlin nicht, ſondern nimmt die geaußert haben ar t dem Tun yſyan Re den Vürſten Biemartt

ute ſofort über Wien und Oſtende. P dere den hieſigen fatt etſſegen Pfarrer habe auf die Probe
zu Konſtantinopel, d. 10. Sept. Die Stadt Pandorma (Ben- a er rn We h er neee

Ent amo) am Marmorameer iſt in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. bis r zeige el Bericht gemacht haben
Frau uf etwa 30 Häuſer durch eine Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert Halle, d. 11. September.
von orden, Seitens der Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn gehthier „Newvork, d. 10. Septbr. Die demokratiſche Konvention von uns die Mittheilung zu, daß die zur Unterſtützung der Abgebrannten

Maſſachuſets und die liberale Konvention von Newyork haben mehrere in Meiningen beſtimmten Sendungen auf allen Strecken dieſer Bahn
Feſolutionen beſchloſſen und ſich namentlich über die Vorgänge in Loui- frachtfrei befördert werden. Die Sendungen ſind zu dieſem Behufe
ang mißbilligend ausgeſprochen. Zu Gunſten der Wiedereinführung entweder an den Oberbürgermeiſter von Meiningen oder an den Be
x Metallwährung wurde gleichfalls eine Reſolution angenommen. triebsdirector Baurath Brückner daſelbſt zu adreſſiren. Wir bitten

Chef wiederholt um recht reichliche Zuwendung von Gaben.nent Frankreich. VermiſchtesParis, d. 8. September. Bei den am 4. September in Meze Ei Sti e Sr orgekommenen Unruhen hat die Jnternationale eine hervor Voce h r r u W niſche Diatt
igende, wenn auch heimliche Rolle geſpielt. Schon die erſten Nach M S S rinrmu der e Habrheit) ent galt in ſriner

r er. chten welche die Regierung erhielt, ſollen darauf hingedeutet haben. rer v eptember einer Artikel web wer wo das Starkge
nach Mit aller Reſerve verſichert die Patrie“, daß die Vertreter leiſtet, was von ultramontaner Seite über die jetzige Zeitlage kund-
lebte reußens bei den verſchiedenen Regierungen insgeheim vom Fürſten gegeben worden iſt. Wir entnehmen dieſer unverhüllteſten jeſuitiſchen
geb. eichskanzler angewieſen worden wären, bei den betreffenden Kabineten Marhegatin We r t
ihren Erfahrung zu bringen wie ſie die Eventuglität einer gemeinſamen Roms, war ſee Sieg re Pereet van de den rin e gar
und ntervention in Spanien aufnehmen würden. Die Madrider Unglaubens über den Geiſt des Evangeliums. Wir betrachten die furchtbare

gierung fürchte aber, daß eine direkte Jntervention Deutſchlands Kataſtrophe von Sedan als eine heilſame Leetion, welche es Gott gefiel, uns zu
74. inz Spanien auf die Seite der Karliſten treiben würde. Die Re h e l n z dert tenzwei n J e r r. für die bevor das Werkzeug zerſchmeißen wie ein unnuützes Gefaß aus Le m g. tie Se

en nicht ohne guten Grund, gerung der deutſchen Katholiken, an der Feier des Jahrestages von Sedan ſich
ß die große Anzahl von Präfekten und Unterpräfekten, welche ſich in u betheiligen, die in ſo beredter Weiſe in dem Hirtenbriefe Ketteler's aus-
ſem Augenblicke in Paris aufhalten, hierher berufen worden iſt, um r iſt, iſt ſchon nicht bloß ein rühmlicher aber unfruchtbarer Akt des Wider-

inten hin Miniſter des J bei andes gegen ungerechte Gewalt ſondern auch ein Ereigniß von politi-nſere r er des Jnnern ihre Jnſtruktionen in Betreff der bevorſtehen ſcher e nſang Seine Wichtigkeit wird uns bezeugt durch den Aerger Bis-
arie ahlen für die Generalräthe zu empfangen. Marſchall Mac marcks und aller einer liberalen Höflinge über den Hirtenbrief des Mainzer
er ahon überſandte dem Herzog und der Herzogin von Edinburg zwei gar hre Dieſer iſt eine weitere Enthüllung der Separation, welche
iſſen Joße Vaſen aus Sövresporzellan mit Wattean'ſchen Bildern als Wlechtes wri l r des menſhlichenochzeitspräſent. Der Prinz von Wales wird heute im Schloß Chri i d ur B S rmber b ont ber vem H e Schloß r ſtus, in dem andern für Belial. Wir werden ohne Zweifel ſehr traurigegſten em Herzog von arochefaucould erwartet. Der Miniſter Zeiten durchzumachen, große Prufungen r beſtehen haben, aber die Geſchichte von
Ihren Innern hat in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter des Auswärtigen ger Jahrhunderten bürgt uns für die Zukunft. Heute feiert man officiell
e n de ben tet en mee all Engtſgen, Sag hen Jene e e gehe gehe Shlahten kegeben knethen
zlücke m S rege Frankreich beſuchen auf Verlangen die Feinde Chriſti vernichtet ſein werden. e
heil- W ihrer Perſ nlichkeit Päſſe der Polizei vorzeigen ſollen. Die Als der neugewählte Papſt Sixtus V. (1585) nach ſeiner
rn h im Auslande ſollen ebenfalls hierzu gezwungen ſein. Erhebung unter den anderen bei der Kurie beglaubigten Geſandten den
Frau wag t den letzten Jahren trotz allen Ungemachs doch noch Botſchafter der Signoria der Republik Venedig Priuli, empfing, em

re t an Bevölkerung zugenommen. Während dieſelbe nämlich im pfahl er der Signoria größere Rückſicht für die Jnquiſition und für
1874. re 1868 1,625,000 Seelen betrug, iſt ſie nach einem jetzt erſchienenen die von ihr nicht immer gut behandelten Biſchöfe. „IJch will, ſetzte er

ſiciellen Ausweiſe auf 1,851,792 Einwohner geſtiegen, welche in hinzu, damit nicht ſagen, daß man den Biſchöfen Auflehnung
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gegen die Staatsgeſetze geſtatten ſolle. Jn einem ſolchen Falle

V

Vereins und Verſammlungsweſen.
Wie verlautet, wird im unmittelbaren Anſchluß an den Kathedehätte ich nichts dagegen, daß Eure Regierung die Schuldigen r n r u Eiſenach noch eite zweite Verhandlung ſattf

gen ſetze oder auch ihnen die Köpfe zu Füßen lege.“
Von A. Freiherrn v. Hübner J. 221.) Wenn ein Vapſt, und zwar

(Sixtus V. Fie von München aus durch dr. G Hirſch
Es ſoll nämlich das Thema der Reichseinkommenſteuer unter

und Genoſſen angeregt worden
Betheilin

der größten und beſten einer, einem Staatsoberhaupte ſelbſt ſolche An der Mitglieder des „Vereins für Socialpolitik“ eiver eingehenden Beſprech
weiſung über das gegen den Staatsgeſetzen ungehorſame Siſchöfe ein unterzoten h emeine Kellnerkongreß wird nicht wie angekünd
zuhaltende Verfahren ertheilt, wie hat man da noch ein Recht über die am 28. s es Deteber c. ſondern erſ iſt z bis ehe de is78 in Bilt
Maigeſetze zu klagen

Der Kullmann'ſche Prozeß wird Anfangs October beim Be
zirksgericht zu Würzburg zur Verhandlung kommen. Kullmann ſelbſt
befindet ſich bis jetzt im Gefängniß zu Schweinfurth. Als Kullmann
durch den Hoſphotographen Croneberg in Kiſſingen photographiſch ab-
genommen wurde, bat er denſelben, ihn ſo zu ſetzen oder zu ſtellen,
daß auch ein wohlgelungenes Bild von ihm erzielt werde. Seinen
Wärtern gegenüber machte er die Bemerkung: „Was kann wir paſſiren,
einige Monate Strafe wird man ja auch abmachen!“ Die Wärter ent-
gegneten ihm, daß die Monate ſich in Jahre verwandeln würden. „Na,
denn Jahre, die werden ja auch vergehen, es vergeht ja alles auf dieſer
Welt!“ Klarer als dieſe Fragen und Antworten documentirt wohl
nichts die Verſtocktheit des Verbrechers, der auch bis heute nicht einen
Funken von Reue über ſeine That zeigt.

Jn der Nacht vom 8 zum 9. d. brannte in Amſterdam
die große Amſterdamſche Dampf-Zuckerraffinerie total nieder. Bei der
fürchterlichen Gluth, welche der wie eine glühende Lavamaſſe an den
Mauern herabſtrömende brennende Zucker ausſtrahlte, war eine Ret-
tung des Gebäudes unmöglich.

Von Randazzo am Aetna wird vom 6. September gemeldet:
„Die Erdſtöße werden zwar ſeltener, aber um 11 Uhr Vormittags hatten
wir einen um ſo ſtärkeren. Auch iſt der Rauch aus dem neuen Krater
dicker geworden. Viele Häuſer müſſen ſchon geſtützt werden, und es
findet kein Gottesdienſt in den Kirchen mehr ſtatt. Die Bevölkerung
fühlt ſich ſehr beunruhigt und wagt nicht, in den Häuſern zu ſchlafen.“
Einem Briefe von Meſſing entnehmen wir: „Die geſtern (2. September)
und vorgeſtern verſpürten Erdſtöße waren unbedeutend, aber heute
kurz nach Sonnenuntergang hörten wir einen dumpfen Donner und
empfanden bald darauf eine ſehr ſtarke Erderſchütterung, auf welche
mehrere andere, jedoch ſchwächere nachfolgten.“

Wifſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Eine intereſſante wiſſenſchaftliche Expedition nach China ſteht von ruſſi

r Seite bevor. Aus Jrkutsk wird nämlich der ruſſiſchen „St. P. Z.“ geſchrie
en, daß dort letzthin die Mitglieder einer Expedition eingetroffen ſind welche

Die Expedition beſteht ausbis ins Jnnere von China vorzudringen beabſichtigt.
den Herren: Sſoſſnowſky, Oberſtlieutenant im Generalſtabe Unterlieutenant Mi
tuſſowſky derſelbe hat bereits eine Reiſe nach Kobi und Uliagſſutar durch das
Stromgebiet des oberen Jrtyſch gemacht) aus einem Naturforſcher, einem Arzt
u. A. Der Zweck der Expedition iſt ein doppelter: einerſeits um die Centren der
Theeproduktion zu ſtudiren, andererſeits um den Aufſtand der Dunganen in ſeiner
ganzen Entwickelung kennen zu lernen. Die Expedition will Peking paſſirend,
anz Centralchina bis zur nordweſtlichen Pforte der großen Mauer durchreiſen undſeh dann zum Irtyſch wenden, über Uliaſſutat und Kobi. Die E'pedition will

auch die Mittel aufſinden, um künftig die Theekarawanen aus den weſtlichen
Plantagen uüber den Jrtyſch dirigiren zu können.

C. Ferd. Meyer, der beliebte Novellenſchriftſteller deſſen „Hutten's

gehalten werden.
Jn den Tagen des 14. und 15. d. Mts. ſoll in Berlin ein Congreß

Schornſteinfeger- Meiſter des deutſchen Reichs zur Beſprechunmeiner Intereſſen namentlich der Feuerſicherheit, ſtattfinden. en

letzte Tage“, „Engelberg“, „das Amulet“ manchen Leſern im friſchen Gedächtniß
ſein durften, veröffentlicht gegenwärtig in der Leipziger „Literatur“ ſeine erſte größere
Arbeit den Roman „Georg
Grazie der Darſtellung, Lebhaftigkeit des hiſtoriſchen Colorits und Großartigkeit der Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm

Georg Jenatſch iſt ein Graubundtener Agltator des
dreißigjaährigen Krieges, der gefährlichſte Gegner der ſelbſtherrlichen Frhrn. v. Planta,
eine edle, ſtuürmiſche, freie Rhätiernatur, die Meyer, neben dem zaghafteren Freunde

Compoſitionen noch ubertrifft.

Rinderpeſt.
Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen wird der „Nordd. Allg. Ztg.

Durch eine in der Zeit vom 3. bis 7. d. M. von den techniſchen Ky
miſſaren der hieſigen königlichen Regierung Regierungs und Medizinalrg
Dr. Weiß und DepartementsThierarzt Kuhnert ausgefuührte Bereiſung
benachbarten kaiſerlich- ruſſiſchen Gouvernements Suwalky iſt leider feſtgeſtellt n
den, daß die Rinderpeſt, welche ſchon vor etwa 8 Wochen aus dem Gouver
ment Grodnow dort eingeſchleryyt wurde und in den Monaten Juli und Auguſt
funf Ortſchaften der unmittelbar an die Kreiſe Stallupönen und Goldap angr
zenden ruſſiſchen Kreiſe Kalwarya und Sejnie faſt den geſammten Viehſtand,
Ganzen ca. 1000 Stuck, vernichtet hat, ohne daß hier irgend etwas hiervon y
lautet hätte, auch gegenwärtig 7——8 Meilen von der dieſſeitigen Landesgrenze
bedrohlicher Weiſe herrſcht. Trotz der nach einem heute hier eingegangenen
gramme in den letzten Tagen von den ruſſiſchen Behörden ergriffenen energiſg
Schutzmaßregeln, haben dennoch fur den Regierungsbezirk Gumbinnen, den geſ
lichen Beſtimmungen gemäß, weitergehende Beſchraänkungen der Einfuhr von th
riſchen Produkten und giftfangenden Sachen angeordnet werden muſſen, wel
zwar zur Zeit die dieſſeitige r in ihren Handelsintereſſen noch m
als bisher beeinträchtigen dieſelbe aber auch und mit ihr das ganze Deutf
Reich hoffentlich von einer Einſchleppung der den Wohlſtand ganzer Ortſchaft
nur zu oft mit einem Schlage vernichtenden Seuche nachhaltig ſchützen werd
Auch fur eine ſtrengere polizeiliche Ueberwachung des geſammten Grenzverke
wird ungeſäumt Sorge getragen werden müſſen. Möchte nur auch das betheillg
Publikum zur vollſtandigen Unterdruckung des unter obwaltenden Umſtänden d

pelt verderblichen Schmuggelhandels mit der Sperre unterworfenem V
und allen giftfangenden Gegenſtänden das Seinige uüberall und jederzeit beitrage
Denn nur hierdurch durfte es gelingen die uns mehr als je bedrohende Geft
einer Seucheneinſchleypung von uns abzuwenden.

Für die Brandbeſchädigten in Meiningen
ſind ferner bei uns eingegangen F. Körner in Zörbig 1 C.
in L. 3 Th. H. 10 Ungenannt 20 Mark 6 20
B. 2 A. H. 2 A. Dz. 5 1. Jnſpection der Knabe
freiſchule des Waiſenhauſes durch Oberlehrer Meyer 5 F.
10. F. E. 10 Ungenannt 1 G. E. 1 C. E. 1
Fabrikbeſ. L. 5 L. v. B. 1 Packet Kleidungsſtücke und Wäſch

O. G. 2 Hoſen und 1 Rock, R. R. Kleidungsſtücke und Wäſche.
Wir haben heute den weiteren Ertrag unſerer Sammlung

107 2 ſowie zwei Ballen Kleider und Wäſche an das Hül
Comité Präſident Sebaldt) in Meiningen abgeſandt.

Fernere Beiträge nehmen wir ſtets an.
Halle a/S., den 11. September 1874.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halliſcher Cages-Kalender.

r. Sonnabend den 12. September:Marien VBibliothek: Nm. 2--3. (Vom 12. bis 29. Septbr. geſchloſſen.
Jenatſch“, der ſeine bisherigen Erzeugniſſe an Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--4 Bruderſtraße
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit w.

dem Zuürcher Stadtſchreiber Waſer, und gegenüber dem verbannten Planta wieder Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der
vorzuglich ſchildert.
Lektuüre des „Jenatſch.“

Pach einer Mittheilung aus Wien hat Laube Entlaſſung als Direktor
des Stadttheaters eingereicht, weil der Direktionsrath das klaſſiſche Drama vom
Repertoire ſtreichen und nur das Senſationsſtuck gepflegt wiſſen wollte.

Ueber ein neues Buühnenſtuck, betitelt: „Geſprengte Feſſeln“ nach
der gleichnamigen Erzahlung von E. Werner in der „Gartenlaube“, erhält das
„Leipz. Tageblatt“ von maßgebender Seite folgende Mittheilungen Die Ankun
digung der bevorſtehenden Aufführung des jüngſten Machwerks der neueſten Specu
lation auf dem dramatiſchen Gebiet, dieſe Speculation auf die rohe Neugierde,
die das Ende einer Geſchichte nicht erwarten kann iſt hier bereits an allen
Straßenecken zu leſen, denn unſer Leipzig ſoll gleich nach Berlin von ſeinem Vor
ſtadttheater damit begluckt werden. Zur Ehrenrettung fur die Dichterin und die
„Gartenlaube“ ſind wir deshalb in den Stand geſetzt, das Publikum hiermit u
benachrichtigen, daß der ſog. Verfaſſer dieſer Berliner „Senſationsnovitaät“, ein
Dr. Bernhardi, nicht in der entfernteſten Beziehung zu Beiden ſteht, daß er ſeinMachwerk in Angriff nahm als er erſt ein Dittihei der Werner'ſchen Dichtung
geleſen haben konnte, und daß er endlich uüber Fortgang und Schluß der letzteren
re deutung weder von der Verfaſſerin noch von irgend einer Seite er-

alten hat.

Literariſches.
Mit den beiden letzten Nummern fur Auguſt und September ſchließen

die bewährten Weſtermann'ſchen „Jlluſtrirten Deutſchen Monatshefte“
ihren ſechsunddreißigſten Band, und zwar in einer Weiſe, daß das gunſtige Urtheil

uüber das Unternehmen aufs Neue beſtätigt wird. Die Novelle von Karl Detlef:
„Das ſtille Herrenhaus“, iſt ein ergreifendes Bild aus den früheren ruſſiſchen Adels
verhaältniſſen, welche von Detlef ſtets mit ſo lebhaften Farben geſchildert werden
wogegen die zweite Novelle von M. Elton: „Aus meinen Wanderjahren“
einen truben, aber ſehr charakteriſtiſchen Blick auf Zuſtände ähnlicher Art in Frank
reich wirft. Dort rohe Gewalt, hier ſchleichende Bosheit; beides aber in effect
voller Weiſe novelliſtiſch dargeſtellt. Die wiſſenſchaftlichen Beiträge von R.
Hartmann und Fr. Lichterfeld, mit ſchönen Jlluſtrationen, ferner der Auf
ſatz über „die Racenſchädel“ von H. von Jhering und die Mittheilungen aus

h

Aegypten von Klunzinger beweiſen aufs Neue, daß die anerkannteſten Autori-
täten aller Fächer die Monatshefte durch ihre Mitwirkung intereſſant machen.
Auch auf den Artikel uber das „Meininger Hoftheater“ von Adolf Glaſer
machen wir aufmerkſam. Außerordentlich anzichend und originell iſt die Darſtel
lung, welche Hermann Riegel aus den hinte rlaſſenen Papieren des als Menſch
und Kunſtler gleich vortrefflichen Kupferſtechers Julius Thäter gegeben hat.
Für das Octoberheft verſpricht das Unternehmen höchſt werthvolle Beiträge
von W. Raabe, Adolf Stahr, Karl Vogt, Karl Braun, Julian
Schmidt u. A. zu bringen.

Wir empfehlen den Freunden der Meyer'ſchen Dichtung die andwerkerBildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr 5 geſ. Zuſammenkunft.
aufmänn. Verein Ab. 8 10 gr. Brauhausg. 9 Billardelubb.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Prinz Carl“ (Heilings Reſt.
Krieger Verein von 1866 2e. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung auf dem „Jagerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Fuärſtenthal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in der „Weintraube“.
Ausſtellungen. G. uhliges Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeit

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur He

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 u
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags No
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Bade Anſtalt (fruüher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich So
Mineral- und medieciniſche Bader.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 13. September predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Superint. D. Franke. Nach beendigter Predigt all
meine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Prediger Marſchner. M
t Se e rtember Ab. 6 Catechismus- Predigt (7. Gebot) Superint

ent D. Franke.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt all

S r bt und Communion Oberprediger Weicke. Nm. 2 Diaco!
Schmeißer.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nach beendigter Predigt Beich
und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diagconus Nietſchmann.

Se h Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
domkirche: Vm. 10 a Focke. Ab. 5 Dompred. D. Zahn.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Pfarrer Wo
Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 12. September Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff mat
Sonntag der 13. September Vm. 9 Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Hulfspre
ger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor Sei
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Ab. 5 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predi

danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
Bartiſten Gemeinde Vm. 9 Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch Ab

Ranniſche Straße 16.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Lözig a. Goldſcheid. Die Hrrn. Directoren Muller
a. Stettin Arnhold a. Mainz. Hr. Prof. Heinemann a. Minden. Die
Hrrn. Brauereibeſitzer Gebr. Schneidewind a. Brunn. Hr. Buchhandler Jrfmer
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf. Die Hrru. Kaufl.
Brücker u. Rödillen a. Leipzig, Lubrecht a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Seckendorf a. Freiburg. Hr.
Oberamtmann Sachſe a. Hannover. Frl. v. Reichenſtadt a. Berlin. Frau
Gieſe m. Fam. u. Bed. a. Wittenberg. Hr. Regierungs Aſſeſſor Knabe a.
Berlin. Hr. Reut. Reinike a. Dresden. Paſtor Forſter a. Raguhn. Hr.
Director Maler a. Braunſchweig. Hr. Ober-Poſt-Secretaär Meinike a. Alten
burg. Hr. Profeſſor Schade m. Fam. u. Bed. a. Königsberg. Hr. Jnſpector
der FeuerverſicherungsSocietät Patze a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Poſer
a. Bremen, Bogenhart u. Pfeil a. Magdeburg, Moormann a. Erfurt, Schmidt
a. Sangerhauſen, Richert a. Nordhauſen, Frohmann a. Frankfurt, Wernike a.
Eilenburg, Fritſche a. Heidelberg.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Herder m. Gem. a.
Rauenſtein, Rittmeiſter v. Kroſigk a. Ferne Kammerherr v. Stammer m.
Fam. a. Priſtewitz, Maſcher a. Schleſien. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Himmelbauer
a. Wien, Laue a. Morl. Die Hrrnu. Profeſſoren Dr. Kraßnigk a. Klageufurt,
Dr. Medorowsky a. Krakau. Die Hrrn. Kaufl. Malz a. Meerane, Eichfeld a.
Paris, Jaſchke, Recht u. Schul a. Dresden, Hahn a. Osnabruck, Munk a.
Berlin Heiſe a. Montjoie, Waffenbach a. Ingelheim, Luttge a. Aachen,
Wedekind a. Hamburg, Wolf a. Breslau, Klieves a. Hannover.

Goldener Ring. Hr. Rendant a. D. Oppendiek a. Gera. Hr. Dr. med.
Lehnig m. Fam. a. Neuſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Jartow a. Dittersdorf.
Die Hrrn. Maurermeiſter Leidewitz m. Sodn u. Juſtizrath Krüger m. Frau
a. Berlin. Hr. Bank-Director v. Schettler a. Hamburg. Hr. Buchdruckerel-

Fiedler a. Bremen. Hr. Rent. Meyer m. Fam. a. Dresden. Hr.
Gerichts-Commiſſarius Ruhmländ a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Völker
a. Magdeburg, Stock u. Groſchhof a. Berlin Wördehoff u. Berger a. Cöln,
Spittel a. Muhlhauſen, Kramer a. Leivzig, u a. Hannover, Hindermann
a. Leinefeld, Nelle a. Schweiunfurt, Ehricht a. Nürnberg.

Goldene Kugel. Hr. Heyfe a. Erfurt. Hr. Fabrik. Clemens a. Wikesdorf.
Hr. Rutſch a. Dresden. Hr. Bichum a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Lachmund m. Fam. u. Bed. a. Oſtpreußen. Die Hrru. Officier Baron
v. Werder u. Weber m. Schweſter a. Berlin. Hr. Jngenieur Calm a. Wien.
56 Director Grund a. Bernburg. Hr. Rector Uegel a. Elmshorn.

rrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Magdeburg, Sulzbacher a. Furth Brandt a.
Leipzig, Riedel a. Breslau, Ramm a. Ruypin, Schmidt a. Koswig, Kuſchen
bacher a. Lippſtadt, Lims a. Bernbur Peterſen a. Hamburg, König u. Kovde
a. Berlin, Schmoöller a. Schleſingen.

Goldene Roſe. Hr. Cand. med. Römecke a. Merſeburg. Hr. Schiffscapitän
C. Hufenhäuſer a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. A. Pirl a. Beiderſee. Hr.
Kupferſchmidt Pecher m. Frau a. ODux. Hr. Fabrik. Liebig a. Soldin. Hr.

Die

Beamter Schwer a. Mannheim. Hr. Juwelier Krauſe a. Rieſa. Die Hrrn.
Kaufl. Fritzſche a. Chemnitz, Bock a. Benneckenſtein.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Regelein a. Stettin. Hr. Fabrik. Ovper
Hr. Paſtor r m. Frau a. Curland. Hr. Geh. Rath

Hr. Director Roloff m. Sohn a. Goörlitz. Hr.
Lehrer Aders a. Coburg. Hr. Baumeiſter Krahmer a. Berlin. Hr. Jnge-
nieur Gnaft a. Potsdam. Hr. Dr. phi. Brauer a. Torpot. Die Hrrn. Kaufl.
Saage a. Hannover, Begelein a. Magdeburg, Collmann a. Hamburg, Ham-
burger a. Poſen, Gliehn a. Dresden.

mann a. Berlin.
Zitolau m. Gem. a. Wien.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. September 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Mäarkiſche 95 CölnMinden 141. Rheinlſche 141

Staatsbahn 19577,. Lemdarden 87 Oeſterr. Exreditactien 149.
kaner 101 Preuß. Conſolidiete 1057/. Tendenz ruhig.

Berliner Getreibe- Börſe.
Weizen (gelter) Sertember/ October 660* April Mai 193 Mark.
Roggen. Sert. Oetbr. 47. Oetober Novbr. 47 Novbr. Decbr. 47

April, Mai 143 Mark.
Serſte loco 53--75.
Hafer. Septbr. October 57*,.
Spiritus ler 26 4 18 Septbr. 26 26 Ah Sexrt. Oetbr. 23
Rüböl loco 17 Septbr. October 17 April Mai 6 Mark 80 Pf.

Oeſterr.
Ameri,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin, den 11. September 1874.

BergiſchMärkiſche St.Act. 95 BerlinAnhalt. St.-Act. 15177,. Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 106 CEöluMinden St.Act. 141. Malnz-
Ludwigshafen St.-Act. 140 Berlin -Stettiner St.- Art. 150. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 173 Rheiniſche St.Act. 141 Rumaniſche St.Act. 38
Lombarden 87 Franzoſen 1957 Oeſterr. EreditAct. 1487,. BraunſchweigerCredit-Act. 75. Berliner Bankverein 9277,. Centralinduſtrie 83 Daemſt.
Bank-Act. 161. DiscontoCommand.-Anth. 188. Laurahutte 139 Dort-
munder Union-Act. 60 Louiſe Ticfbau 75 Hibernia Schamrock s2. Cen
trum 77 Gelſenkirchen 136 Commerner 97. Tendenz: feſt.

Der Kunſt- und Handelsgartner Herr F. A. Spilke in Leipzig, der fur ſeine
Betheiligung an der jungſt ſtattgefundenrn Blumen- und Pflanzen Ausſtellung des
dortigen Gaärtnervereins mehrfach ſo auch mit der goldenen Medaillle prämiirt
wurde und auch bereits auf fruheren Ausſtellungen erſte Preiſe zuerkannt erhielt,
hat im Laufe dieſes Jahres Holland bereiſt, um beſonders ſeinen Bedarf von
Blumenzwiebeln mit Waaren beſter Qualität zu decken. Holland iſt das bevor
zugte Land fur dieſen Zweig der Blumiſtik und bei den dortigen anerkannt tuchtigſten
Zuchtern iſt es Herrn Spilke gelungen, eine ganz vortreffliche Waare in großen
Quantitaten, von welchen wir uns augenſcheinlich überzeugt haben, zu erwerben.

ehe e m re

Retour-Sendung.
Ein Packet an Frau Eliſabeth Simonis in Kempen,

Schildberg.
Halle a/S. d. 11. September 1874.

Ritter.

Anuetions- Bekanntmachung.
Die durch die Kaſſation von Acten gewonnenen es. 1547 Kilo gen im Termine bekannt gemacht.

gramm Papier und Actendeckel c. darunter 370 Kilogramm zum
Einſtampfen beſtimmt, ſollen

Freitag den I8. September d. J. Vormittags 10 Uhrhier im Kreisgerichtsgebäude, zwei Treppen hoch, durch den Herrn Mein auf der Wolfsburg
Kanzleidirector, Secretair Hunßdorff öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden und werden zu dieſem Termine Kaufluſtige hierdurch eingeladen.

Erfurt, den 8. September 1874.
Königliches Kreisgericht.

en J e

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der fiskaliſchen Salz- und Bergwerke

im Regierungsbezirk Magdeburg an Hölzern und Schneidewaaren
für das Jahr 1875 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Lieferungsofferten ſind verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift Sub-
miſſion auf Lieferung von Hölzern und Schneidewaaren verſehen, bis

Mittwoch den 30. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

bei uns einzureichen, ſpäter eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. und rechnen kann und Zeugniſſe
Die Lieferungsbedingungen nebſt zugehörigem Sortenverzeichniß ſeiner Tüchtigkeit beizubringen ver

können in unſerer Regiſtratur eingeſehen und gegen Erſtattung der Co mag, wird ſofort oder zum 1. Oct.
pi alien von derſelben abſchriftlich bezogen werden.

Schönebeck, den 9. September 1874.

walter, Landwirthſchafte-
wirthſchaft u. herrſchaftlichen Küche
erfahrene Wirthſchafterin mirt
guten Empfehlungen bei 60
Gehalt pr. Jahr das Rittergut
Coſſa bei Düben.

ſcher u. Kellner wünſchen Stellen.
Offene Stellen:

bei höchſtem Gehalt für 1 perfekte
Köchin in ff. Privathaus, für 1

Kinderfrau mit 60 Gehalt,
1 desgl. mit 50 durch
Frau Weparracie

Ein Hofverwalter, in der Bren-
nerei erfahren findet zu ſofort oder
1. October er. Stellung auf dem
Rittergute Rajoch bei Station
Wulfen. Gehalt 150 Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

Adolf Schulze.

Ein gutes Arbeitspferd, unter
zweien die Wahl, iſt zu verkaufen
in Niemberg Nr. 29.

Bekanntmachungen.
forderlichen Waſſers, ſowie die Anlieferung von 94 Cbm. Bedeckungs

Kreis kies zur Befeſtigung der neuen Decklage der Halle-Nordhäuſer Staats

Bekanntmachung.
Das Fahren der fiskaliſchen Walzmaſchine und die Anfuhr des er

chauſſee in der Strecke von No. 1,11 7 bis No. 1,21 zwiſchen

2

w. n 4öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.

2

z

t

Mehrere tücht. erſte Ver? a. d. S.

rinnen, Gärtner, verh. Kut-

in Halle a S., gr. Schlamm 10.

Kaiſerl. Poſt Amt. der Kreisgrenze und Bennſtedt, ſoll
Donnerstag den 17. Septbr. c. früh 7 Uhr

in der Bahnhofs Reſtauration Teutſchenthal

Qualifizirte Unternehmer werden hierzu eingeladen, die Bedingun-

Eisleben den 8, September 1874.
Der Bauinſpector Ritburger.

bei Thale a/Harz neu erbau Eine Dampfſchneidemühle
tes Haus mit ea. 10 Mor mit gutem Gebäude und im flotten
gen Wald ſeiner günſtigen Betrieb, in einer waldreichen Gegend
Lage wegen beſonders geeignet zur Sachſens, ſoll Familien verhältniſſe
Reſtauration und Logirhaus halber ſehr preiswürdig mit 5000
beabſichtige ich zu verkaufen event. Anzahlung verkauft werden auch

zu verpachten. wird ein Haus, im Preiſe bisThale. R. Herrmann. 10,000 mit in Zahlung ge
e nommen. Dieſes Geſchäft würdeHofemeiſter Geſuch ſich namentlich für einen Zimmer

meiſter eignen, indem der jetzige
Ein verheiratheter Hofe- Beſitzer zugleich ſeine in dieſer

meiſter, der längere Jahre ſchon Branche ſehr bedeutende Praxis mit
als ſolcher gedient, gut ſchreiben übergeben würde. Näheres unter

F. 4987 in der Annoncen-
Expedition von J. Barck
Co. in Halle a/S.
Zwei Punktirerinnen
finden bei hohem Lohn gute u.
dauernde Stelle bei Hauncdert-
Stund Präes in Leipzig,

Ein Bauerngut von 3 Thalſtraße 14. Reiſeentſchädigung
e e wird gegen baare wird gewährt.

ahlung ſof. zu kaufen geſucht. bis 2 Knaben, welche das hieNäh. bei Fr. Binneweiss. ſige Gymnaſium ſog un
in der Nähe deſſelben unter günſti
gen Bedingungen freundliche Auf-
nahme. Nähere Auskunft ertheilt
Hr. Kaufmann Weber, Brüder
ſtraße Nr. 6.

BlIasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

d. J. geſucht. Näheres auf dem
Rittergut Coſſa b. Düben oder
in der Annoncen Expedition
von Riarciolf Mosse zu Halle

Ein gutes Arbeitspfers, von
zweien die Wahl, und 30 Stück
Abſetz-Ferken verkauft
F. Schneidewind in Zellwitz.

Ein zuverläſſiger Mann findet
zum 1. Octbr. bez. oder 1. Nov.
als Hofemeiſter Stellung auf dem
Rittergute Nauſitz b. Gehofen.

Ein Windſpiel (echte Raſſe) iſt
zu verkaufen Langegaſſe Nr. 18.



GrundſtücksVerkauf.
Das der Malleschen Credit- Anstalt in Liqu.

gehörige, in der Leipzigerſtraße Nr. 7 belegene Haus-
grundſtück ſoll den 15. September cr. Vormittags
12 Uhr in meinem Büreau öffentlich verſteigert wer-
den. Die näheren Bedingungen können ſowohl in
meinem Büreau als im Geſchäftslokal obiger Anſtalt
ſelbſt vom 7. Septbr. cr. ab eingeſehen werden.

Halle a/S., den 31. Auguſt 1874.
gez. Schlieckmannm, Rechtsanwalt u. Notar

Locomobilen von 2 bis 20 Pferdekraft,

i Leiſtungsfähigkeit bisCentrifugalpumpen, See et
überläßt unter billigen Bedingungen zu leihweiſer
Benu ung und verkauft in neuen wie gebrauchten
Exemplaren die

Leipzig Reudnitzer Maschinen-
fabrik Eisengiesserei,

vorm. Götjes, Bergmann G Co.

e e n.Zur Herbſtbeſtellung offerire ich i e
SsSCRIOGSSChenm er G O von
Ohlendorſff Co. in Hamburg zum billigſten Preiſe.

Zeddenbach b. Freyburg all.

Amerikan'seche Schnittäpfel

empfiehlt Otto Thieme.
Jn meinem Verlage erſchien ſo eeben eErinnerungen ee S Prost, Hilfe1. Prenß. Generalſynode un Denen die du F

von 1846. pgeheime Jugendſünden
Perſönliches und Sachliches im Zeugungs- u. Nervenſhftem

von geſchwächt, durch das bereits inDr. G. Krüger, 74 Auflagen (220,000 Expl.
Pfarrer zu Sche nk en berg. verbreitete vortreffliche Buch:

Mitglied der Synode Dr. Retfau's Seſbstbewahrung.
16 Bogen. gr. 89. 1 Thlr. Mit 27 patholog. -angtom. Abbildungen.

Verfaſſer giebt in obiger Schrift Verwechſie man jedoch dieſes Buch nicht mit
eine vollſt. Geſchichte derſelben er ZBroſchüren ähnlichen Titels, die nur die
ſchildert im 1. Theil (Perſönliches) Ausbeutung derKranken bezweckenu.

S elende Nachahmungen unſres Bu-die Verſammlung nach ihrer Ent 5 ches ſind, ſondern verlange nur das in
ſtehung und Zuſammenſetzung ge G. Pönicke's Schulbuchhandlung
treue charakteriſtiſche Bilder der in Leipzig erſchienene Buch, wel
Mitglieder wie Eichhorn, Neander,h bhandlung gegen Francvein-Tweſten, Blume, Sartorius, Mül- en n v Thlr.
ler, Sack, Sydow, Falk (Vater des Nr. t beziehen

S ches auch direct von der Verlags

jetz. Cultusminiſter) u. ſ. w. m
2. Theil (Sachliches) enthält die

ort g. e r aüber die ekenntnißfrage mit denn Den Herren Gutsbeſitzern und
bedeut. Vorträgen der nach ihrem Oekonomen empfehlen hiermit zur
Standpunkt grupp. Redner. Eine gefälligen Benutzung ihre Dampf-
Fülle von intr. geh. Vorgängen u. ſ. Dreſchmaſchine zum Lohn
w. welche gewiß Theologen und Freſchen.
Gebildeten von großem Jntereſſe Schmidt Thiele.
ſein werden. Sangerhauſen.Choral Melodienbuch zum Gefällige Aufträge nimmt Kauf-
Delitzſcher u. Dresdener Ge- mann C. E. Schmidt entgegen.
ſangbuch, mit einem Anhange von z
Zſtimm. Chorälen u. einer 25

u. 3ſtimm. Liturgie
von

C. Kuntze u. M. Schulle.
89. 5 Bog., ſteif broſch. 5
Delitzſch.

Reinhold Pabſt.
Ein junges Mädchen zur Er Pferde u. Wagen- Verkauf.

Sonntag d. 13. Nachm. ſtehenr m im Gaſthof zur Weintraube hier:
Albert Hensel in Halle 2 St. halbverd. eleg. Kutſchwagen

u. ein eleg. Aſitziger Wagen, ſowie
3 Stück Pferde, von 5 die Wahl,
zu verkaufen. Näheres alte Pro

e

Ein tüchtiger Pfeffer-
küchler wird bei hohem Gehalt
geſucht in der Honigkuchen u.
Conditoreiwaarenfabrik von
G. Riebel in Wallhauſen

bei Sangerhauſen.

Gummistoſf zu Bett-
einlagen bei

T

im Stande. Preis billig.
Naumburg a s.,

den 11. Septbr. 1874.

Dampfkessel mit Armatur zu verkaufen.
10 F. lang, 3 F. Durchmesser, 2 Almosph. Ueberdr. Alles gut

H. Schützmeister,
Handelsgärtner.

Ammoniak-Phosphat,Baker- Guano,
Knochenmehl,

Chöili Salpeter

Schraplau, im Septbr. 1874.

Zur Herbſtbeſtellung ffferire:
Aufgeschlossenen Pern-Guano,Ammoniak- Guano (gehaltreicher als Peru-Guano),

Superphosphate in verſchiedenen Marken von 12 bis 20
lösl. Phosphorſäure,

unter Garantie des Gehalts an Stickſtoff und Phosphorſäure.
Moritz Walter,

Station für chemiſche Düngemittel.

phor-Pillenm.
Schraplau

v

Vierteljährlich 18 Groſchen (1 fl.
3 kr.). Abonnements auf den am
1. October beginnenden neuen Jahr-
gang durch alle Buchhandlungen und

Poſtämter. [H. 34331.]
Daheim-Kedaktion u. Expedition

in Peipzig.

Zum Verkauf
ſteht ein neuer birkener Kleider
ſeeretair, 2 birk. Kommoden
m. u. ohne Aufſatz, Tiſche m.
Wachstuch, Waſſchtiſche,
geſtrichen u. lackirt außerdem Bett
ſtellen und Schränke

Glaucha, Steg 6.
Roh-Tabackeſchöne, dunkle Java und Carmen-

Decker, wie alle Sorten guter Ein-
lage-Tabacke empfehlen zu billigſten

Preiſen (H. 34221.)
Seydel G Sonntag,
Leipzig, Roßſtraße Nr. 2.

Dampf-Pflug-Offerte.
Für einen meiner Dampf-Pflüge

ſuche ich Arbeit in der Halle-Cö-
thener Gegend. [H. 52804.]
Quedlinburg, d. 9. Sept. 1874.
Joh. Wilh. Müller,

Dampf-Pflug- u. Dreſch-Maſchinen-
Beſitzer.

Meine diesjährige Sendung 3
Harlemer Blumenzwiebeln
ſoeben eingetroffen, empfehle dieſel-
ben als ganz was Vorzügliches.

C. Müller.
Mein auf hieſigem Viehmarkt

aufgeſtelltes großes Reſtaurag-
tions Zelt (Firma Schiergotv)
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen

Albert MHensel. menade 163. Herrmann. Zapfenſtraße 13.

Jn meinem Laboratorium wird jeder Poſten Weizen mit
Strychnin, ArsenikK und Phosphor vergiftet, ebenſo ver-
ſende unter Nachnahme Strychnin-, ArsenikK-, Phos-

Moritz Walter.
Salzmünde u. Umgegend

extra Omnibusfahrt der hieſ.
Poſthalterei, Montag den 14. zum
Viehmarkt früh 5 Uhr v. Salz-
münde, Nachmittag vom Poſthof
Halle 3 Uhr, bei genügender Be

theiligung auch 10 Uhr Abends.

Preschwagen,
S durabel gebaut mit Federn, ſteht

preiswerth zu verkaufen
Dachritzgaſſe Nr. 3.

Bücklinge, We v
Bratheringe, W. Kuhne.

Ein junges Mädchen, welches die
Kochkunſt gründlich erlernen will,
kann zum 15. October placirt wer
den bei

Bruno HerrmannBauer's Brauerei.
Junge Mädchen, welche das Putz

fach gründlich zu erlernen wünſchen,
können ſich melden bei

J. Walter, Jägerplatz 10.
Jch bin von meiner Reiſe

zurückgekehrt.
Dr. Schede.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde
meine liebe Frau Louiſe geborne
Bönig mit Gottes Hülfe von
einem geſunden, dicken Jun-
gen glücklich entbunden.
z Halle a/S., d. 10. Septbr. 1874.

H. Bethmann.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Jda mit Herrn Amtmann Rein-
hold Ruſche auf Rittergut Rei
deburg bei Halle a/S. beehrt ſich
anzuzeigen

uguſte verw. Politz.
Todes Anzeige.

Am 9. d. M. Abends 10 Uhr iſt
unſer guter Sohn und Bruder, der
Bürgermeiſter Rudolf Lippert
in Ellrich, nach kurzem Kranken-
lager zu einem beſſern Jenſeits ſanft
entſchlafen. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle.

TodesAnzeige.
Vergangene Nacht 12 Uhr ent-

ſchlief ſanft unſere liebe Louiſe
im Alter von 3 Monaten.
Halle a/S., d. 11. Septbr. 1874.

C. Probſt und Frau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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